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Donnerstag, 21. Januar 1943 


Abkommen zwischen Berlin, Rom, Tokio 


' Einsatz der Großwirtschaftsräume des Dreierpakts / Ihre Leistungskraft für den Endsieg 


Aus dem Führerhauptquartier, 21. Januar 


Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop und der Kaiserlich-japanische Bot- 
schafter Hirochi Oshima haben am 20. Januar d. J. im Führerhauptquartier einen „Vertrag 


zwischen Deutschland und Japan über, die wirtschaftliche 


Zusammenarbeit” unterzeichnet, 


Am selben Tage wurde in Rom ein glelchlautender Vertrag zwischen Italien und Japan 
durch den Königlich-italienischen Minister der Auswärtigen Angelegenheiten, Graf Galeazzo 
Ciano, und dem Kaiserlich-japanischen Geschäftsträger Shunichi Kase gezeichnet, 


Die Verträge, die die gleiche Geltungsdauer 
wie der Dreimächtepakt haben und diesen in 
wirtschaftlicher Hinsicht ergänzen, stellen eine 
kraftvolle weitere Ausgestaltung des Paktes 
der drei verbündeten Nationen dar. In konse- 
quenter Fortsetzung der politischen Grundidee 
dieses Bündnisses der drei Großmächte auf 
längste Sicht wird nunmehr in umfassenden 
Verträgen eine großzügige Wirtschaftsplanung 
vorgenommen, Damit werden. die Großwirt- 
schaftsräume Europas und Ostasiens mit allen 
ihren Kräften für den totalen Krieg gegen un- 
sere Feinde zum vollen Einsatz gebracht. 
Gleichzeitig wird mit diesen Verträgen für die 
Nachkriegszeit die Grundlage für die 
dauernde wirtschaftliche Zusammenarbeit zwi- 
schen den Wirtschaftsgroßräumen gelegt. In den 
Verträgen wird der Austausch der wirtschaft- 
lichen: Leistungen jeder Art und ſhre weitest- 
gehende, Förderung bestimmt und die Zusam- 
menarbeit in allen wirtschaftlichen und finan- 
ziellen Fragen festgelegt. 


Wortlaut des Vertrages 


Der. zwischen Deutschland und Japan über 
Zusammenarbeit abge- 
folgenden Wortlaut: 
Die Regierung des Deutschen Reiches und 
die Kaiserlich-japanische Regierung -haben be- 
schlossen, ihre wirtschaftliche Zusammenarbeit 
noch enger zu gestalten, um in diesem Kriege 
für den Aufbau der neuen Ordnung in Europa 
und Großostaäsien mit ihren gesamten wirt- 
schaftlichen Kräften einander zu unterstützen 
und nach siegreicher Beendigung des Krieges, 
jede in ihrem Wirtschaftsraum) durch umfas- 
sende Aufbauplanung eine Neuordnung durch- 
zuführen, die Wohlstand und Gedeihen aller 
beteiligten Völker sicherstellt. Sie haben da- 
her folgendes vereinbart: 
Artikel 1, Deutschland und Japan werden 


den Austausch wirtschaftlicher Leistungen zwi- 


schen ihren Wirtschaftsräumen in jeder Hin- 


sicht und mit allen Kräften fördern und aus- 
bauen, Sie werden sich bei der Beschaffung 
von Waren und der Errichtung von Anlagen 
gegenseitig unterstützen und eine enge tech- 
nische Zusammenarbeit durchführen, 

Artikel 2, Deutschland und Japan werden 
eine enge finanzielle Zusammenarbeit 
durchführen, um die sich aus der Durchführung 
des Artikels 1 ergebenden Zahlungen zu er- 
leichtern, 


Artikel 3. Deutschland und Japan werden 
enge Verbindung miteinander halten, um ihre 
Zusammenarbeit für die Durchführung ihrer 
Wirtschaftspolitik immer wirksamer zu gestal- 
ten, Die beiden Regierungen werden zu diesem 
Zweck die Entwicklung der Wirtschaftsbezie- 
hungen zwischen den beiden Ländern durch 
Sonderbeauftragte ständig beobachten 
lassen. 


Artikel 4. Die zuständigen Stellen der bei- 
den Regierungen werden die zur Durchführung 


dieses Vertrages notwendigen Einzelheiten ver- 
einbaren, 

Artikel 5. Dieser Vertrag‘ tritt mit seiner 
Unterzeichnung in Kraft und bleibt so lange 
in Geltung, wie der Dreimächtepakt zwischen 
Deutschland, Italien und Japan vom 27, Sep- 
tember 1940, entsprechend dem 27. Tage des 
9. Monats des 15. Jahres der Aera Sywa. 


Durchführungsabkommen in Tokio 
Tokio, 21, Januar 


Gleichzeitig mit der im Führerhauptquartier 
erfolgten "Unterzeichnung des Vertrages zwi- 
schen Deutschland und Japan über die wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit sind in Tokio zwi- 
schen dem deutschen Botschafter Ott nnd 
dem Leiter der deutschen Wirtschaftsabord- 
nung, Staatsrat Wohltat, einerseits und 
dem Kaiserlich-jsßanischen. Minister für Aus- 
wärtige Angelegenheiten Tani anderseits drei 
DurchführungsabkoMmen abgeschlos- 
sen worden, die Einzelheiten über den Waren- 
verkehr, die technische Zusammenarbeit und 
den Zahlungsverkehr önthälten. =. 

Verhandlungen über die Einzelheiten- zur 
Durchführung čes Vertrages zwischen Italien 
und Japan sind noch im Gange. 


Ein Zusammentreffen Roosevelt-Churchili? 


Das Unterhaus eröffnet seine Sitzung / Attlee hält eine‘ farblose Rede 


Sch. Lissabon, 21. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

Die Gerüchte über englisch+amerikänische 
Ministerbesprechungen, die bereits vor etwa 
14 Tagen im Umlauf waren, haben sich seit ge- 
stern erneut verstärkt, Wieder wird von der 
Möglichkeit gesprochen, daB sich Chur- 
chill mit Roosevelt treffen werde oder 
bereits getroffen habe, Als Hauptgegenstand 
dieser Zusammenkunft wird neben der nord- 
afrikanischen Frage und neben dem Programm 
der Kriegsziele vor allem auch die Verlänge- 
rung des Pacht- und Leihgesetzes genannt, ge- 
gen die bekanntlich gewisse Teile des ameri- 
kanischen Kongresses eingestellt sind. In die- 
sem Zusammenhang war auch von einer Zu» 
sammenkunft zwischen Hull und Eden die Rede, 
dieses Gerücht entsprach aber nicht den Tat- 


sachen, da Eden bel der gestrigen Wiedereröft- 
nung des Parlaments in London zugegen war. 

Die Regierung verspricht für einen der näch- 
sten Tage eine kurze Erklärung über die Lage 
in Nordafrika vom militärischen und politischen 
Standpunkt aus; eine Aussprache in öffent- 
licher Sitzung wurde abgelehnt, sie wird viel- 
mehr in einer Geheimsitzung des Hauses statt- 
finden, weil die Regierung befürchtet, daß eine 
öffentliche Aussprache noch mehr Porzellan 
zwischen England und Amerika zerschlagen 
könnte, als dies ohnehin schon der Fall ist, 
In der Eröffnungssitzung hielt der stellvertre- 
tende Ministerpräsident Attlee — Churchill 
war nicht zugegen — in seiner üblichen farb- 
losen Art eine kurze Rede, die vom Hause mit 
größter Teilnahmslosigkeit angehört wurde. 


London und Washington brauchen Kriegserklärungen 


Erpresserische Note an Ägypten, an die Regierung in Syrien und Libanon / „Erkrankte“ Ministerpräsidenten 


We. Rom, 21. Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Die Botschafter Englands und der Vereinig- 
ten ‚Staaten haben der ägyptischen Regierung 
eine Note überreicht, in der sie den Kriegs- 
eintritt-Ägyptens an der Seite der Eng- 
länder und Amerikaner fordern, Die plötzliche 
Erkrankung des ägyptischen Ministerpräsiden- 
ten Nahas Pascha steht nach allgemeiner Auf- 
fassung in engem Zusammenhang mit dem 
angelsächsischen Begehren und kann, voraus- 
gesetzt, daß wegen der Weigerung Nahas Pa- 


Minister Jose Luis Arrese der spanischen Falango erwies anläßlich seines Deutschland-Besuches am 


N 

scha, der Forderung nachzukommen, nicht der 
britische Geheimdienst die Pillen gedreht hat, 
zumindest als diplomatische Unpäßlichkeit an- 
gesehen werden. Amtlich verlautet noch nichts 
über die Entscheidung, die Nahas Pascha ge- 
troffen hat, doch scheint festzustehen, daß alle 
arabischen Länder sowie Indien unangenehm 
überrascht sein würden von einer ägyptischen 
Erfüllung des angelsächsischen Druckes, 


Heute erfährt man, daß auch die Regierung 
in Syrien und des Libanon eine ähnliche Note 


neh 


hrenmal in Berlin den deutschen Gefallenen seine Ehrenbezeigung. Unsere Aufnahme: Der Mini- 


ster beim Abschreiten der Front der Ehrenkompanie, 


(Foto; Atlantic) 


vom amerikanischen Geschäftsträger erhalten 
habe, die jedoch wegen des plötzlichen Todes 
des Ministerpräsidenten der syrischen Re- 
publik, Tageddin Hassaini, noch keine Ant- 
wort gefunden hat. Aus Istanbul kommt weiter 
die zwar nicht sehr überraschende, doch immer- 
hin neue Meldung, daß auch der Tod dieser 
Persönlichkeit nicht auf natürlichem Wege 
erfolgt sein soll, Sie stammt aus vichy-treuen 
französischen Kreisen Istanbuls, die geltend 
machen, daß Tageddin Hassaini,. der kaum 
48 Jahre zählte und an einer Niereninfektion 
gestorben ist, ein persönlicher Freund des 
Marschalls Petain und ein leidenschaftlicher 
Vorkämpfer für Syriens Unabhängigkeit war, 
gerade in jüngster Zeit gegen die Anmaßun- 
gen und Übergriffe der Angelsachsen scharf 
vom Leder zog. Es wäre somit keineswegs aus- 
geschlossen, daß auch er das Opfer einer 
dunklen Machenschaft’ des Intelligence Ser- 
vice geworden ist, 


Rätselhafte deutsche Luftwaffe 


Ma. Stockholm, 21, Januar (LZ.-Drahtbericht) 

Nach einem Bericht des Londoner Korre- 
spondenten von „Dagens Nyheter” hat der 
letzte. deutsche Luftangriff auf London in bri- 
tischen militärischen Kreisen einen lebhaften 
Meinungsstreit über die deutschen Möglichkei- 
ten zum Einsatz der Luftwaffe und über deren 
Stärke ausgelöst. Der luftmilitärische Mitarbei- 
ter von „Yorkshire post“ meint, man müsse den 
jüngsten Angriff auf London und möglicher- 
weise weitere Angriffe der gleichen Art als 
ein Anzeichen dafür nehmen, daß Deutschland 
jetzt seine Flugzeugstreitkräfte für einen grö- 
Beren Einsatz aufbaut. Diese Äußerung kenn- 
zeichnet\ die Unruhe und Unsicherheit, die in 
britischen militärischen Fachkreisen über die 
deutsche Luftwaffe herrscht und durch den An- 
griff auf London neue Nahrung erhalten hat, 


Die nenen Verträge 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Für die soeben von Deutschland und Italien 
mit Japan abgeschlossenen Abkommen über 
den Einsatz der 'Großwirtschaftsräume der 
Dreierpaktmächte gibt es in der ganzen Ge- 
schichte der zwischenstaatlichen Beziehungen 
kein. Gegenstück, Etwas ganz Neuartiges tritt 
vor die Welt. Zwei Räume, die nur mit den 
Maßstäben der Weltkarte gemessen werden 
können, werden aufeinander abgestimmt und 
miteinander so in Verbindung gebracht, daß 
aus ihnen ein einziges Ganzes wird, das 
auf den ganzen Erdball ausstrahlt. 


Die Partner, die dieses Werk schafften, er- 
gänzen einander in glücklichster Weise, Der 
europäische Raum unter Führung Deutschlands 
und Italiens verfügt über vielseitige Fertig- 
keiten, über gewaltige Kräfte und über zahl- 
lose Möglichkeiten für die Erzeugung moder- 
ner Wirtschaftsgüter. Japan verfügt mit Groß- 
ostasien über schier unerschöpfliche Reserven 
der wichtigsten Rohstoffe. Das Gebiet, das die 
Japaner mit dem Schwert in die Wohlstands- 


sphäre Ostasiens eingegliedert haben, ist nicht 


zu unrecht als die Schatzkammer der Welt be- 
zeichnet worden. Mit der Eroberung, dieser 
Gebiete ist Japan, bisher eine arme Habe- 
nichts-Nation, in die Klasse der rohstoffreich- 
sten Völker dieser Erde aufgerückt, 


Es ist nicht übertrieben, wenn man fest- 
stellt, daß die Möglichkeiten, die sich jetzt 
durch eine organische Zusammenarbeit dieses 
Raumes mit dem europäischen ergeben, 80 
groß sind, daß man sie überhaupt noch nicht 
überblicken kann. Wenn einmal Handel und 
Wandel wieder anlaufen werden, wird die 
vn Welt die grundlegend verwandelnde 

irkung der Veränderungen in Ostasien er- 
kennen. Die japanische Herrschaft über die 
dortigen Gummiwerke wird jeden Autofahrer 
angehen, gleichgültig ob er auf amerikanischen 
Straßen, europäischen Autobahnen oder auf 
den Knüppeldämmen Afrikas fährt, Die japa- 
nische Zinnkontrolle wird die Konservenfabri- 
ken Portugals und Alaskas, Norwegens und 
Griechenlands berühren und damit jeden Ver- 
braucher von eingemachten Früchten, konser- 
viertem Lachs und Olsardinen batreifen. Der 
Manila-Hanf wird preismäßig für die La-Plata- 
Schiffahrt ebenso von Japan abhängig sein wie 
für den Elbschiffer oder den Eskimo und 
nebenbei für alle Kriegsflotten der Welt. 
Zucker, Reis und Petroleum werden in den 
Kartellen, wenn sie jemals wieder zustande 
kommen oder neu gebildet werden sollten, der 
japanischen Führung unterliegen oder wenig- 
stens eine maßgebliche japanische Beteiligung 
aufweisen. Selbst das Pfeflerkorn und anders 
Gewürze werden, da ostasiatischen Ursprungs, 
nicht ohne japanische Mithilfe in die Küchen 
hineingelangen, , 


Natürlich ist auch schon jetzt — und gè- 
rade jetzt — die Wirtschaftsmacht Japan ein 
hochbedeutsamer Faktor in dem Ringen, in das 
fast alle Völker der Welt verwickelt sind, Des- 
halb verstärkt die Vereinigung der ostasia- 
tischen Wirtschaftskraft mit derjenigen der 
europäischen Dreierpaktmächte die Gewiß- 
heit des Sieges, Die neuen Abkommen 
sind in der Tat die besten Ergänzungen zu den 
politischen Vereinbarungen des Dreierpaktes 
und zu den zugehörigen militärischen Ab- 
machungen zwischen Deutschland, Italien und 
Japan. Aus einer kürzlichen Rede des japa- 
nischen Ministerpräsidenten Tojo ergab sich, 
daß auch schon jetzt Deutschland und Italien 
unmittelbare Vorteile aus dem Rohstoffreichtum 
Japans ziehen, wenn die Art und Weise selbst- 
verständlich auch noch nicht näher erörtert 
werden kann. Die neuen Vereinbarungen 
unterstreichen, daß die Dreierpaktmächte plan- 
mäßig durch die Tat an den Ausbau ihrer 
Großräume herangehen, was ja Deutschland 
auch schon im europäischen Osten eindrucks- 
voll bewiesen hat: Die Zusammenarbeit 
der Dreierpaktmächte hebt sich wieder einmal 
augenfällig von den Gegensätzen im Lager 
ihrer Gegner ab. 


Madrid zum Empfang Arreses 


Madrid, 20, Januar 

Die Meldung vom Empfang des Parteimini- 
sters Arrese durch den Führer im Führerhaupt- 
quartier und von dem Besuch bei Reichsaußen- 
minister von Ribbentrop wird von der gesam- 
ten Madrider Abendpresse am Dienstag unter 
Schlagzeilen auf den Titelseiten veröffentlicht, 
Die Blätter bringen Bilder des Führers und Ar- 
reses und nehmen die Gelegenheit wahr zu 
erneuter Unterstreichung der aufrichtigen 
Frounpgechaft zwischen Deutschland und Spa- 
nien, \ 


— 


Vir bemerken am Rande 


Warnwort eines che- 
maligen französischen 
Krlegsministers 


Es gibl Franzosen, die 
nach dem restlosen Zu- 
sammenbruch der, Glot 
te" in den Sommertagen 
des Jahres 1940 die Dinge in dumpler Glelengüllig 
keit laufen lassen) es gibt Franzosen, die gogendiin- 
ten „Attentisten”, die eine klare Entscheidung 
scheuen und eine Schaukelpolllik zwischen den bel“ 
den krieglührenden Parleien lüt das Klügsie hallen. 
Es gibt Franzosen. die sich ollen aul die Seite der 
Angloamerikaner schlugen und von dort In völliger 
Verkennung der wahren Interessen Ihres Landes das 
Hell erwarten — Verräter an der eigenen Reglerung 
wie der ermordelte Darian, wie Giraud und de Gaulle, 
diese beitogenen Betrüger. Es gibt aber s£hlleßlich 
auch Franzosen, der heutige Ministerpräsident Laval 
an der Spitze, die erkennen, dad es nur einen Weg 
zur Rellung Frankreichs gibt: den klaren Anschluß 
an das neue Europa, Zu diesen einsiohtigen Fran- 
zosen gehort neuerdings der ehemalige Iranzösische 
Kriegaminister Fabry, der jetzt im „Gringolre" lol: 
gentes schreibt: Die wahren Feinde Frankreichs 
sind die Engländer, die Amerikaner und der Kom- 
munismus; die Engländer beuten das wehrlose Irans 
zösische Kolöhlalreich aüs, und die Vereinigten 
Siaalen versuchen, in Nördalrika aul Iranabsische 
Koslon sich einzunisten. Nicht minder groß achätal 
Fabry die Gefahr vòn Mökau her ein. Er belegt 
diese Ansicht mit einem Hereichnenden Erlebnis: Im 
Jahre 1935 hat Ihm der damalige sowleirussische 
Botschalter Potemkin mit xyntscher Olfenhelt ge- 
sagt: „Warum wollen Sie, daß wir den Krieq lürch- 
ten? Das Rußland der Sowjets ist aus dem Kriege 
von 1914 hervorgegangen; das uropa der Bowjels 
wird aus dem nächsten Kriege hervötgehen,..!" 
Diese Worte, so fordert Fabry, sollte sich Jeder 
Franzose Klar machen. Sie enthdllen, welches 
Schicksal Frankreich mit ganz Europa unweigerlich 
bei einem elwalgen Sieg der „Verbündeten“ zu 
tellen hätte 

Man könnte hinzufügen, daß diese Einsichten dem 
eheihäligen Kriegsminister schon hatten kommen 
müssen, als Frankreich, gelockt von London und 
Washington, williährig von seinen Regierenden in 
den Krieg gesteuert wurde wi 


Herabgesetzte Rationen in England 
Sch, Lissabon, 21, Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Infolge der immer schwieriger werdenden 
Ttansportlage werden die Berechnungen des 
englischen Ernährungsministoriums immer un- 
sicheret, Am 10, Januar gab Lord Woolton be- 
kannt, dad die Käseration stark herabgesetzt 
werden müsse. Nun muß er, kaum acht Tage 
später, bereits in einer zweiten Erklärung at- 
kündigen, daß diese herabgesetzte Ration vom 
7, Februar an weiterhin um 50 Prozent er- 
mäßigt werden muß, 


Sowietangriffe im Dongebiet aufgehalten 


Die Kümpfe in Afrika: Schwere Panzerverluste der Angloamerikaner. 


Aus dem Führerhauptquärtier, 20. Januar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

Im Wordwesttell des Kaukasus schlugen 
deutsche, rumänische ung slowaklische Tru 
pen örtliche Angriffe der Sowjets zurück. 
Einsetzendes Tauwetter erschwerte zwischen 
Kaukasus und Don die Kampfhandlungen auf 
beiden Seiten. Schwächerer Feind wurde, zum 
Teil im Gegenstoß, abgewiesen und ein teind- 
liches Bataillon vernichtet, In den Kampfäb- 
schnitten des Dongebietes brachten deutsche 
Truppen mit Unterstützung der Luftwaffe feind- 
liche Angrifie in stellenweise sehr harten 
Kämpien zum Stehen, 
vernichtete dabei zehn Panzerkampfwagen. Die 
Verteidiger des Raumes von Stalingrad 
wehrten trotz harter Entbehrungen unerschül- 
tert sämtliche Angriffe der Sowjels ab. Süd- 
östlich des Ilmensees.wurde elne einge- 
schlossene Kampigruppe des ers aulge- 
rieben; im Angriff wurden Telle einer weiteren 
abgeschnittenen Gruppe der Bolschewisten aus 
ihren Stellungen geworien und Entlastungs- 
versuche abgewiesen. Starke Teindliche An- 


Eine Infanteriedivision. ' 


1 4 südlich des Ladogasees schellerten in 
arten Kämpfen, wobel örtliche Einbrüche im 
Gegenstoß.abgerleyell oder bereinigt wurden, 


in Nordafrika halten die Bewegungs- 
kämpfe an der Front der deutsch-Itallenischen 
Panzerarmee an. Die deutsche und italienische 
Luftwaffe fügten den Briten schwere Verluste 
an Panzerkampiwagen und Kraftfahrzeugen zu. 
Der Angriff deutsch-Itällenischer Kampigrup- 
pen imtunesischen Raum wurde mit wirk- 
amer Unterstützung durch die Luftwaffe fort- 
gesetzt, wichtige Stellungen genommen und 
über eintausend Gefangene eingebracht, In 
Luitstützpunkten des Feindes entstanden nach 
Luftangriffen ausgedehnte Brände, Bei Nacht 
wurden die Hafenanlagen von Bone erneut 
bombardiert, Die gestern vor Bone als beschä- 
digt gemeldeten zwei Handelsschiffe sind ge- 
sinken. Damit verlor der Feind durch den Luft- 


angrifi in der Nacht vom 18, zum 19. Januar, 


vier Handelsschilfe mit zusammen 20 000 BRT. 


Ein deutsches Unterseeboot versenkte west- 
lich Oran aus einem stark gesicherten Geleit- 
zug einen Dampfer von 4000 BRT. 7 


Algerien hat einen „Generalgouverneur“ 


London zur Ernennung Peyroutons / Wenig freundliche Stellungnahmen 


Sch. Lissabon, 21. Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Der englische Nachrichtendienst setzt sich 
heute ausführlich mit der Ernennung von Pey- 
rauton Zum Generalgouverneur von Algerien 
auseinander, Die Stellungnahme ist wenig 
freundlich, Im Londoner Rundfunk wird be- 
sönders unterstrichen, dab auch verschiedene 


amerikanische Kreise, die mit England eng zu- 


sammenarbeiten, mit dieser Ernennung nicht 
einverstanden sind, Noch deutlicher sind die 
Stimmen aus dem Lager der Gaullisten, die 
Peyroulon rundweg ablehnen und unterstrei- 
chen, daß diese Erhennung einer Einigung zwi- 
schen Giraud und de Gaulle enigegenärbeite, 
Von verschiedenen englischen Stellen wird 
immer stärker verlangt, daß England und 
Amerika die Entwirrung der Lage selbst in 
die Hand nehmen und mit den verschiedenen 
französischen Uberläufern. Fraktur reden, 
„Daily Mailt erklärt; „Die Verbündeten haben 
eine ganze Reihe von Fehlern in Alrika ge- 


Hinter Kulissen des Verrats von Nordafrika 


Die Rolle Debreuils und Generals Mast / Fäden zum Amerikaner Murphy 


Ma. Stockholm, 21. Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Der Londoner Korrespondent von „Nya 
Dagligt Allehanda” gibt heute Meldungen aus 
New York wieder, die eine neue Darstellung 
des Verrais geben, durch den im November 
dle Londung der amerikanischen und ` briti- 
schen Truppen in Nordafrika erleichtert wurde, 
Nach dieser Darstellung soll dafür vor alleın 
ein gewisser Jaques Lemaigre Debreuil ver- 
antwortlich sein, der jetzt Girauds erster Rats 
geber in Verwallungsiragen ist. Dieser Des 
breuil war ein intimer ‚Freund des Generals 
Charles Mast, seinerzeit stellvertretender Kom- 
mandeur der französischen Streitkräfte in Al- 
gerien, und gleichzeitig Girauds bester Freund. 
Debreuil fuhr zwischen Nordafrika und, Frank- 
feich hin und her, um seine Erdölinteressen 
wahrzunehmen; in Algerien wurde er von 
General Mast überredet, eine militärische Re+ 
volte gegen Vichy einzufädeln, und in Frank- 
reich bewog er Giraud zur Teilnahme am 
Komplott, Debreull organisierte außerhalb der 
regulären französischen Verbände eine Gruppe 
von rund vierhundert jungen Franzosen in 
Algerien, die ihrerseits im unklaren därüber 
gelassen wurden, daß sie für Mast tätig sein 
sollten, ünd denen auch nichts über Girauds 
Rolle bekannt war, Debreuil setzte sich dann 
mit dem jetzigen amerikanischen Minister 
Murphy in Verbindung, dem er von dem Kom- 
plott des Generals Mast Mitteilung machte und 
auch davon, daß Giraud nach Nordafrika kom- 
men werde, Algerien und Oran, so versicherte 
der Verräter weiter, würden zusammen- 
arbeiten, wenn man sich darauf verlassen 
könne, daß die amerikanischen Operationen 
glückten; in Casablanca dagegen könne man 


45) . Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


„Ich wußt nit, daß du in unserm Land Be- 
scheid weißt!“ staunte Setznagl, 

„Vielleicht besser als du, Michel!” ont- 
gegnete der Doktor, und seine strengen Züge 
milderten sich zu schier verklärtem Lächeln, 
„Ich kenn die Berge alle, ich kenn die Seen, 
und ich bin im Rauriser Tal just so daheim 
wie in den Salzachauen.:, Ach Salzburg!“ 
sagte er versonnen vor sich, „Eine träumende 
Stadt, ein schlafendes Land — eine Mär von 
zauberhafter Schönheit!" 


Setznagls Augen leuchteten, da der große 
Freund in so beredten Worten seine Heimat 
pries, Da ging auch ihm, der doch als Hol- 
gerichtsschreiber nichts mit Schönheit zu tun 
hatte, sondern In Akten und Protoköllen nur 
vom Abschaum, von der Häßlichkeit im Men- 
schen las — da ging auch ihm das Herz aul. 

“Hohenheim sah auf den essenden Gast 
h'nüber, Der war mit dem einen Bügel fertig, 
das Fett tropft Ihm vom Munde, und er schaute 
den zweiten Bügel begehrlich an, Die Augen 
wöllten, noch, doch könnte der Bauch nicht 
mehr, Tief aufatmend legte er das lecker 
braungeschmorte Fleisch zurück und griff 
nach seinem hölzernen Stammkrug. Lange 
trank er, drauf wischte er sich den weißen 
Schaum aus dem struppigen Bart und holte 
nochmals tief Atem. 

Paracelsus lächelte nachsichtig über die 
Eßlust jenes Fremden. Sein Trinken aber 


machte auch ihm wieder Durst, 


nichts tun, weil es voll von Deutschen sei. 
Darlan habe sich zu dieser Zeit in Algier e- 
funden, um dort seinen gelähmten Sohn zu be- 
suchen; angeblich soll er zunächst vop dem 
Landungsplan hichis gewußt haben. Döbreuil 
habe nun in der Nacht der Landung. seine 
Bande in Gruppen aufgeteilt und mit Armbin- 
den und Wallen versehen, Diese Burschen 
hätten dann die Telegrafen-, Telefon- und 
Rundfunkstäatiönen besetzt. Offiziere, die däbei 
Widerstand gelelstet hätten, selen kurzerhand 
verhaftet worden. Datlan sei änschließend von 
Murphy aufgesucht worden, der ihm die Lan- 
dung mitgäteilt habe, Wähtend dieser, Unter- 
redung selen nun die Gangster Debreuils ér- 
schlenen, die sowohl Murphy als auch Darlan 
festgesetzt hätten, und zwar im Schlafzimmer 
des letzteren, Wobel das Gerücht, daß Darlan 
Murphy verhaftet habe, entstanden sel, Später 
sind sowohl Murphy als auch Darlan von den 
Truppen Eisenhowers befreit worden, und 
Darlan habe jetzt seine Dienste angeboten. 


Während diese Ereignisse sich abspielten, 
hat sich einer der nächsten Mitverschworenen 
von Mast, Bethouart, in Rabat mit einem Teil 
der Bande Debrauils belunden, Dort hat Be- 
thouart General Nogues mitgeteilt, daß die 
Amerikaner In Algier und Casablanca gelandet 
seien und habe von ihm verlangt, daß er sich 
ergahe, Nogués hat darauf mit dem Komman- 
danten in Casablanca telelonieit wo sich je- 
doch die Londunig verspätet habe, so daß sich 
Nögues sich hintergangen fühlte, Er hat darauf- 
hin Bethöuart verhaftet, Ihn Ins Gefängnis ge⸗ 
worten und gegen ihn Anklage wegen Landes. 
vertats erhoben, Als Darlan dann zur Macht 
kam, let Bethöuart befreit worden. 


Mit einem 
Zug trank er seinen Krug leer, Und doch 
blieb selne Kehle trocken. 

Da er jedoch hinausgehn mußte, das 
Wasser abzuschlagen, el, da merkte er ver- 
wundert, daß alles sich drehte, daß alles 
wankte und doppelt war. Er torkelte mit lan- 
gen Schritten wieder herein, Fiel schwer hin 
auf die Bank, stützte die Hände Auf und sagte 
lachenden Gesichts: 

„Du Michel, mich hat's!“ 

„Ich bring dich schön heim!" erbot sich 
gleich der Freund, 

Danach gingen sie, ein ungleiches Paar: 
der Schreiber mehl von der langen und hage- 
ren Seite, der Doktor ein kleiner untersetzter 
Knopf, Der Setznagl hatte höllisch aufzu- 
pässen, daß er Ihn an allen Ecken und Enden 
gut vorbelbrachte. Wie im Unterbewußtsein, 
merkte der Doktor, daß der eßlustige Gast 
mit dem re Bart nun doch auch den 
zweiten Bügel hergepackt hatte, und er lachte 
erlustigt, 

Außen verging ihm jedes Lachen, Und im 
Gaf! an der Brücken ward ihm übel, Es war 
slockdunkel, da sah keins seine Not, und 
dies wär gut, Ein paar Bürger gingen in ent- 
gegengesetzter Richtung nach Hause, ihnen 
voran der Fackelträger, der ihnen voran- 
leuchtete, , 

Hohenheim biß die Zähne zusammen und 
hielt sich ehern, 

So gingen sie hernach noch über die 
Brücke, Und der von ihm gepriesene frische 
Wind, 80 über die Salzach strich, richtete 
Paracelsus ein wenig auf, Drüben aber auf 


macht, Die Verantwortung für diese Fehler 
muß von Engländern und Amerikanern gleich- 
mäßig getfagen werden. Wir brauchen drins 
gend irgendeine Planungsorganisatiön, die sich 
mit diesen Dingen beschäftigt, Das Unterhaus 
wird zweifellos an die Regierung sehr pein- 
liche und dringliche Fragen zu stellen haben.“ 
Das Blatt protestiert dann gegen die in yer- 
schiedenen Amerikanischen reisen aufge- 
tauchte Meldung, England wünsche General 
Eisenhower durch einen britischen Befehls- 
haber zu ersetzen. Es bezeichnet diese Be- 
hauptung als „phantastisch“, wagt aber nicht 
zu dementieren, daß gewisse englische Stellen 
tatsächlich derartige Pläne erwogen haben. 


j Eden drückt sich 
Stockholm, 20, Januar 
Außenminister Eden würde am Mittwoch im 
Unterhaus über die Ernennung des ehemaligen 
französischen Botschafters in Argentinien, Pey- 
1öuton, zum Generalgouverneur von Algerien 
angefragt, Eden wich dieser Anfrage aus und 
lehnte es ab, sich zu der Ernennung Peyroutons 
zu äußern. Er wurde darauf gefragt, ob dle 
britische Regierung bofragt worden sel, beyor 
Peyrouton die Ermächtigung zur Reise nach 
Nordafrika erhielt, und ob er wisse, daß diese 
Ernennung in Großbritannien große Besorgnis 
hervörgerufen habe, Eden bat, man möge ihm 
diese Fragen schriltlich einreichen. > 


Die Amerikaner spotten ihrer selbst P 


New Yorker „Märchen aus unseren Tagen“ / Die Kriegsnachrichten. .. 


Lissabon, 21., Januar 

Unter der Überschrift „Im Märchenwald 
der Krieosnachtichten verirrt" veröffentlicht 
die „New York Times“ ein „Märchen aus un- 
seten Tagen“, das mit schärfstem Spott die 
politische und militärische Nachrichtenpolitik 
der amerikanischen Reglerung übergeht. Es 
heißt in Ihm u. a.: 

„Der Bürger Ethelbert Smith antwortete 
elnem Reporter auf dessen Frage, was or vom 
Kriege denke, mit der lakönischen Erklärung: 
‚Ich habe es aufgegeben." Dem Reporter 
blieb der Atem weg. Wollte smith etwa ein 
schlechter Amerikaner sein? — — 

Ethelbert Smith erwiderte, er sel ein Pa- 
triot, und er glaube augh an die Demokratie, 
Aber er häbe die amerikanischen Zeitungen 
genau a und sel zu ganz bestimmten 
Aufsehlüssen gekommen., In den amerikani- 
schen Zeitungen stehe nämlich folgendes: 
I. Wir gewinnen den Krieg, Wir verlie- 
ren den Krieg. 3 

2, Wir haben die Oberhand Ober die Japa- 
ner erlangt, Wir halten uns nur noch müh- 
selig auf den Salomon-Inseln, 

J. Wir haben die U-Boot-Gefahr endgültig 
ausgeschaltet, Wir verlieren die Schlacht auf 
dem Atlantik. 


dem Platzl packte es ihn erneut, und vollends 
als er in das Haus trat, als Ihm aus der Küche 
der Geruch von Essen und Wärme entgegen- 
schlug — da wußle er nichts mehr von sich 


selber, da gingen die Stürme und Nöte auf: 
ihn los, sie quälten und zwackten ihn, daß 


ihm der Schweiß herrann, 
Er wußte nicht, wie er in sein Zimmer ge- 


kommen. Die Stasi war um ihn, ein altes 
Weibel, das ihm aufräumte, seit er Klaus 
nicht mehr hatte, 

Ach Klaus, 


Gut, daß der Lotferbub nicht. wußte, wie 
sehr er Ihm fehltel Er hatte ihn seit jener 


Nacht nicht mehr gesehen; das ‚war dumm, 


Denn wär er gekommen — es wär auch dies- 
mal nicht anders gewesen als sonst; er hätte 
ihn stillschweigend wieder aufgenommen und 
getan, als wäre nichts gewesen. 


Die Stasi war umtulich, ja, Ste schaffte 
und sorgte für Paracelsus, wie nur eine Hau- 
serin schalfen und sorgen konnte, Sie War 
immer da, die soff nicht, sie dichtete nicht, 
sie hatte keine. Weibergeschichten im Kopf, 
sie gab keine dreisten Antworten, sle arbei- 
tete mehr als der Famulus — aber sie war 
eben kein Klaus, i 


Kein Klaus! Keln Sohn, keln Sorgönbengell ` 


Er konnte nicht mit Ihr reden, er konnte 
Ihr nichts erzählen von den Sternen oder von 
der Familie der Arsenkrankheiten, von daa 
Ergebnissen seiner neuesten Harnuntersuchun⸗ 
gen oder seinem jüngsten Erfolg in der Wund- 
behandlung, Zudem verstand ihn die Stasi 
schlecht, er mus last alles wiederkäuen, 


Das neue albanische Kabinett 
We, Rom, 21. Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Zur Neubildung des albanischen Kabinetts, 
über die bereits kurz berichtet worden ist, 
schreiben römische Blätter: Der neue Minister- 


präsident Ekrem Libohova genießt in Italien, ' 


dem er in aufrichtiger Freundschaft zugetan 
ist, große Wertschätzung. Er War auch eine 
Zeitlang albanischer Geschäftsträger am Qui- 
rinal, Eine Italien besonders nahestehende Per- 
sönlichkeit ist auch der neue Minister und 
albanisch-faschistische Parteisekretär Mirakaj, 
der im gegenwärligen Krieg an der Spitze sei- 
ner Freiwilligen verwundet wurde, Das neue 
Kabinett bürgt für die Fortführung der bisheri- 
gen bewährten politischen Linie der engen Zu- 
sammenarbeit mit Rom. 


Untat in Kairo 
We, Rom, 21. Januar (LZ.-Drahtbericht) 
Wie aus Kairo verlautet, ist dort ein jun- 


ger Student von einem englischen Soldaten 


durch eine Handgranate getötet worden, Über 
den Vorfall erfährt man: Als britische Soldaten 
einer Gruppe von Studenten Schimpf- und 
Schmähworte zuriefen, stürzten sich einige Stu- 
denten gegen elnen mit britischen Soldaten Be- 
setzten Kraftwagen, Einer der Soldaten Warf 


drei Handgranaten gegen die Studenten, Wo- | 


durch der 2ijährige Student Mohammed Abdel 
Rehim getötet wurde, Der Bevölkerung‘ be- 
mächtigte sich große Aufregung; an dem Lel- 
chenbegängnis nahm eine ungeheure Volks- 


Empfang bei Axmann 
Berlin, 20. Januar 


Die im Reich weilenden Landesgruppen- 
leiter der Auslandsorganisalion, die Landes- 
ugendführer und die Mädalführerinnen der 

eichsdeutschen Jugend im Ausland wurden 
am Mittwoch im Beisein des Gäuleiters Bohle 
von Reichsjugendführer Arthur Axmann emp- 
fangen, Der Reichsjugendführer gab den aus- 
landsdeutschen Gästen einen umfassenden Be- 
richt über die Kriegsaulgaben der deutschen 
Jugend. Er schloß mit dem Dank an die 
Hoheltsträger der Auslandsorgantsation für die 
Unterstützung der Auslandsdeutschen Jugend- 
arbeit, Erin 

U „ 

Der Tag in Kürze 
Im Rahmen der vom Auswartigen Amt durchge- 
führten Helmköhreraktion für Auslandsdeutsche sind 
am 10, Januar d. J. 44 Deutsche aus Abessinien in 
Triest eingetrollen. Bel ihrer Ankunſt wurden siè 
vom deutschen Generalkonsul in Triest im Namen 
des Reichsaußenministers begrüßt, 

Nach einem langen, arbells- und erfolgreichen 
Leben starb dieser Tage Adalbert Korii, der lang- 
Jährige Vorsliizer der Deutschen Gesellschaft zur 
Rettung Schillbräöhiger, 

Wie das Japanische Krliegsministerium bekannt- 
gibt, wurde Generalmajor Kitsuhiko Komatsu zum 
Militärattach& bel der japanischen Botschaft in Ber- 
Jin ernannt. Generalmajor Komatsu wird gleichzeitig 


Militäraltache für die Gesandtschaft in der Slo- 
wakei sein, 


4. Wir haben die schlechtesten Flugzeuge 
in der Welt (nach Senator Truman), Wir ha- 
ben die Lage Auf dem Gebiet der Flugzeug- 
eızuugung, gens bedeutend verbessert (Sena- 
tor Truman am nächsten Tage). 

$. Die amerikanische Produktion arbeltet 
nur zu 50 Prozent. Wir stehen unmittelbar 
vor dem Höchstmaß der amerikanischen Pro- 
duktlon. i i 

6. Wir sind eine geeinte Nation. Wir sind 
eine völlig uneinige Nation... 

Deshalb, sagte Mister Smith, habe ich das 
Zeitungslesen aufgegeben, und deshalb möchte 
ich mich auch über den Krieg nicht weiter 
äußern. Alles, was ich sagen möchte, ist fol- 
gendes; Wenn wir jetzt so weit sind, Zucker, 
Gas, Helzmittel, Fleisch zu ratiönieren, dann 
wäre es das beste, wenn wir die öffentlichen 
Reden unserer Politiker ebenso rationieren 
würden. Das wäre eine ganz wundervolle 
Sachal 

Eine vernichtendere Kritik an der Nach- 
richtenpolitik Washingtons Ist nicht gut 
denkbarl 
—— Tr Ew U ü— — 
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„Wo ist denn der Klaus schon wieder?“ 
frapte er, 

Die Stasi sah Ihn an, 

„Klaus!“ schrie er ihr ins Ohr, daß sie 
erschrak, Indes fiel ihm ein, daß er ihn ja 
hinausgeschmissen, Da kam Ihn großer Jam- 
mer an, „Du bist ein gar dummes Weib, Stasi, 
du kannst das nicht! Nein, fab mich nimmer 
an! Laß mich in Ruh, Stasil,,." \ 

Die Wirtin kam herein, Sie atmete heftig, 
die Stiegen nahmen se immer her. Sie legte 
die roten Hände aufs Herz und wartete einen 
Augenblick lang. Sie hatte gedacht, dem 
Doktor fehle was, da sie gesehen hatte, wie 
man Ihn die Stiege hinaufwälzte. Nun merkte 
sie, daß er im Gegenteil zuviel hatte, und 
sie hörte Ihn um Klaus jammern, - 

Nicht lang. darauf stand der junge Bursch 
im Zimmer, just als der Doktor die Stasi end- 
gültig eee 

„Domine .., warb Klaus 
Stimme, i 

„Klaus!” riel Hohenheim, doch gleich ver- 
marg èr seine Freude, ; 

Jaus tastete sich näher, mit Schritten un 
mit Worten, $ 
„Wenn Ihr mir halt noch einmal ver- 


mit sanfter 


'zelhen könntet, Domine...“ bat er, „Diesmal 


wärs ganz gewiß das letzte Mal, daß Ihr's 
tun müßtet, Ich... ich... Ohne Euch, Ich 
bin..." So druckste er, dann brach's aus 
ihm hervor: „Das Ist kein Leben ohne Buch. 


Domine. Ich halt's nit aus, Und leichter kann. 
ich auf alles andere verzichten als darauf, um 


Euch zu sein... Verzelht mir, Domine!“ 
(Fortsetzung fnlgt) 
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Beilage 


Niemand anders als der Führer selbst war 
es, der aus seinem eigenen Erleben damals 
als „unbekannter Soldat“ des Weltkrieges und 
jetzt von der hohen Warte als Oberster Be- 
fehlshaber der Wehrmacht bei der Wertung 
der kämpfenden Waffengattungen das Wort 
prägte: „. „„ über allem steht in seiner Lei- 
stung der deutsche Infanterist“ — ein Wort, 
das aus der Schwere der gegenwärtigen 
Kämpfe geboren zu sein scheint, dessen innere 
Wahrheit aber so stark ist, weil es gleichzei- 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 21. Januar 1943 


Ein König lobt: Ungre Iulantrie seinöt lauten Cesans 


Des deutschen Volkes Geschichte — Geschichte seines Fußvolks / Einst wie heute entschied es die Schlachten 


berichten, daß sich die germanischen Kämpfer 
mit Ketten aneinandergeschmiedet hätten, so 
ist dies nicht wörtlich zu nehmen, sondern 
nur der Ausdruck der Bewunderung über die 
Exaktheit, mit der sich die Reihen der Kämpfer 
bewegten und sich immer wieder schlossen, 
wenn einer tödlich getroffen niedersank. 
„Eisetne Disziplin“, das ist die Kette, 
die unser Fußvolk durch alle Zeiten zusam- 
menschmiedet, eine eiserne Disziplin, die dem 
Deutschen nicht erst anerzogen zu werden 


} Vom Heldenkampf unserer Grenadlere . 
Panzer sind an der Front der Winterschlacht bel Toropez. eingetroffen, um den Angriff zu eröffnen 


tig das Schlußwort einer langen geschichtli- 
chen Entwicklung darstellt, der Geschichte des 
Volkes und der Geschichte seines Fußvolkes, 
des Fußvolkes, das so oft in den entscheiden- 
den Stunden des Werdens des Reiches den 
Ausschlag gab. 


Rückgrat des- germanischen Heeres 


Dort, wo die Sage beginnt, Geschichte zu 
werden, sehen wir die germanischen Stämme 
im Kampf gegen. das weltbeherrschende Römi- 
sche Reich, Ein Kampf war es um die Freiheit 
und den Lebensraum, Ein Kampf, der nicht nur 
als Verteidigung, sondern — wie es germani- 
sche Art ist — immer wieder auch als Angriff 
geführt wurde, eine Verwirklichung dez 
Grundsatzes, daß „der Angriff die beste Ver- 
teidigung“ ist. 

Fußvolk wär das Rückgrat des Heeres der 
Zimbern und Teutonen, und wenn die Römer 


Neue Munition nach vorn! 


Von der Nordfront: Für die vorderste Stellung wird 
hier Munition mit dem Bootsakja, einem Gleit- 
schlitten, durch den Winterwald gebracht 


(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Lang, Sch., 20 


(PK,-Aufn.: 44-Kriegsberichter Büschel, 2) 


braucht, sondern die ihm von Urväter Zeiten 
her im Blute liegt. 

Fußvolk wiederum ist es, das den überle- 
genen und bessergerüsteten Eindringling im 
Teutoburger Wald angriff und die Legionen 


des Varus vernichtete, Der germanische Krie- 


ger mit nackter Brust blieb Sieger über den 
eisern gepanzerten römischen Legionär, So ist 
es nicht verwunderlich, daß wir in dem älte- 
sten Buch, das über unsere Vorväter berichtet, 
in der „Germania“ des Tacitus die anerken- 
nenden Worte finden: „Der Germanen ganze 
Stärke liegt im Fußvoik,“ 


Der deutsche Landsknecht 


Weit über tausend Jahre gehen ins Land, 
in denen wir vom Fußvolk wenig hören. Aber 
wie vom Fußwolk hören wir in dieser Zeit auch 
vom Volke selbst ebensowenig. - Fürsten, 
Stände und Städte kämpften gegeneinander 
um Besitz, aus persönlichem Ehrgeiz, klein- 
licher Eitelkeit und für weltfremde Glaubens- 
fragen, bis durch die deutschen‘ Lande 
der Klang der Lands,knechttrommel 
dröhnte, Bei den deutschen Landskgechten 
unter Georg, von Frundsberg taucht zum ersten 
Male wiedef die Ausrichtung der Kämpfer auf 
hohe völkische Ziele, auf die Verpflichtung des 
Einstehens für das Reich auf, Die Volksidee soll 
an die Stelle von Sold und Beute treten, und 
mit diesen Gedanken kehren auch die ersten 
7 N08 der Disziplin und des kämpferischen 

ollens zurück, die dem deutschen Landsknecht 
bo hohes Ansehen in aller Welt verschalfien. 
„„ Aber noch ist die Zeit nicht reif, um die 
Stärke des Gedankens eines einigen Volkes 
hinter den Kämpfer zu stellen, die ihm die ur- 
gewaltige Kraft bedingungslosen Einsatzes gibt. 


\ | 
Infanterie erzwang Mollwitz. 


Wieder gehen Jahrhunderte ins Land. 
Friedrich II., dem später ein denkbare; 
Deutschland den Beinamen „Der Große“ gab, 
schlug seine erste Schlacht bei Mollwitz. Es 
stand schlecht, alles schien verloren. Der 
König selbst verließ verzweifelt das Schlacht- 
feld, Da befahl der Feldmarschall Schwerin der 
Infanterie den Angriff „auf den Leib des Fein- 
des“, und sie erfocht wider alles Erwarten doch 
den Sieg, Der große König hat damals durch 
seine Worte „Unsere Infanterie seindt lauter 
Cesars und die officirs davon lauter Helden“ 
der Infanterie ein unvergängliches Denkmal 
gesetzt, ‘Wie anders wäre möglicherweise das 


Schicksal Preußens und Deutschlands gewor- 


Gabriele hängt am Draht / Er eigneten 


Herr Frisch wartete bei der Uhr im Stadt- 
park, Er stand in einer kleinen Mulde, die von 
den Fußabdrücken all der Männer stammte, die 
gleich ihm hier gewartet hätten. Viele Trop- 
fen höhlen den Stein, Der Tropfen Frisch 


höhlte allerdings erst seit fünfzehn Minuten, 


und zwar anläßlich des Mädchens Gabriele, 
Die flüchtige Bekanntschaft mit der Schönen 
verdankte er dam letzten Sonntag, Das ein- 
žige, was er von ihr damals erfahren konnte, 
War der Name Gabriele, sonst übte das Mäd- 
Chen Zurückhaltung. 

17 Uhr 24, „Eine Minute noch”, löste es 
šich als Fetzen eines Selbstgesprächs von des 


annes Lippen, „dann aber gehe icht“ Warum 


am das Mädel auch nicht? Wo er sich doch 
esönders sorgfältig rasiert und noch mit Köl- 
nisch Wasser nachgewaschen hatte! 


17 Uhr 31. Herr Frisch gab weitere vier 
Minuten drauf. Den ganzen Tag hatte er. im 

ro an Gabriele gedacht, und jetzt versetzte 
šie ihn, Des Mannes erste graue Haare ent- 
Stehen sicherlich unter Normaluhren 


17 Uhr 35. „Genug!“ sprach Herr Frisch, 
verließ die Mulde und ging dahin. In jedem 
Seiner Schritte lag Veranhtung, 

Um 17 Uhr 40 strichen in einiger Entfer- 
ag von der Normaluhr und -geschickt ge- 

eckt hinter den Sträuchern das Mädchen Ga- 
mele und dessen Freundin Luise dahin. Ga- 
Hele wollte der anderen zeigen, was für ein 
ummes Gesicht so ein ausgewachsener Mann 


macht, wenn er nach einer halben Stunde zu 
bemerken beginnt, daß er versetzt worden ist, 

„Nanu?“ meinte sie daher, als sie unter der 
Uhr niemanden sah, „Hihi —“ kicherte die 
Freundin, 

Gabriele bekam seelisch einen Ruck. Mit 
dieser Niederlage durfte sie sich nicht abfin- 
den, Es schrie nach Rache. 
tasche befand sich die Karte des Herrn Frisch, 


Am nächsten Nachmittag wurde Herr Frisch 


angerufen, s 

„Hier Gabriele”, meldete sich das Mädchen, 
„Ich wollte Ihnen nur sagen, daß es Sehr un- 
schön ist, eine Dame zu versetzen.“ 


„Ich war doch dort“, jubelte Herr Frisch; 
„aber wirklich nett, daß Sie mich wenigstens 
anrufen, Ich habe fünfunddreißig Minuten ge- 
Wartet.“ f 

„Wenn einem Mann an einem Mädchen ge- 
legen ist, dann wartet er eben länger.” 

„Von wo sprechen Sie denn, mein Frau- 
lein?" 

„Von der Fernsprechzelle am Alten Markt,” 

„Das ist ja ganz in meiner Nähe, wenn Sie 
fünf Minuten warten, dann bin ich dort.” 


„Vergeblich, mein Herr, Sie sehen mich nie 
wieder, Wenn Sie gestern ‚gewartet hätten, ja 
dann — Sie haben mir sooo gut gefallen, ich 
wäre vielleicht sehr nett zu Ihnen gewesen.” 

„Fräulein!“ 

„Nein, es hat keinen Zweck, 
jetzt Schlub,“ ' 


ich mache 


In ihrer Hand- 


den, wenn diese erste Schlacht des großen 
Königs verloren worden wäre! So war es wie- 
der die Infanterie, die in einer entscheidenden 
Stunde den Ausschlag gab. 

Immer kürzer wurden die Zeitabschnitte, in 
denen sich das Volk bewähren mußte; immer 
mehr aber ging es auch um das Schicksal des 
Volkes. Nach der Niederlage Preußens durch 
Napoleon, der mit seiner von revolutionärem 
Geist erfüllten Armee und durch seine neue 
Infanteristische Taktik der aufgelösten Ord- 
nung die in der überalteten Lineartaktik 
kämpfenden, preußischen Truppen geschlagen 
hatte, erhob sich nach Jahren harter Selbst- 
prüfung das deutsche Volk zu seinem Belrei- 
ungskampf, Ja, das Volk, das Fußvolk war es, 
das an der Katzbach mit dem Kolben drein- 
schlug, als das Pulver naß geworden war und 
dessen Siegeszug über Leipzig bis Paris führte. 


Als die Entscheidung über die Führung un- 
ter den deutschen Stämmen fiel, war es wieder 
die Infanterie, die bei Königgrätz den Aus- 
schlag gab und den Kriegsminister Roon zu 
Bismarck sagen läßt: „Diesmal hat uns der 
brave Musketier, noch einmal herausgerissen.“ 


So war es auch in der Entscheldungsstunde bei 


St, Privat, wo die Garde zum Sturm antrat. 


Ein Gedeukgtein für 


26. Jahrg. — Nr. 21 


England, 44, Staat der USA. 


Karikatur: Sturzkopf/Dehnen-Dienst 


„Komm in meinen Stall, Winston, und dir 
wird leichter!" 


Und dann begann jenes gewaltige Ringen 
1914, das heute noch andauert. Zu deutlich 
stehen die Kämpfe von damals noch vor 
Augen, als daß es der Worte bedürfte, um 
den feldgrauen Infanteristen des Weltkrieges 
vor uns erstehen zu lassen, und es erscheint 
heute schon selbstverständlich, daß, nachdem 
ihm damals der Erfolg seines Kampfes nicht be- 
schieden war, gerade aus seinen Reihen der 
Mann kam, der Deutschland aus dem Zerfall 
wieder zur Stärke führte, 


einen Polarlonscher 


Dänemark ehrt Knud Rasmussen, den Enträtsler der Eskimo-Kultur 


Knud Rasmussen gehört zu den Gelehrten, 
die in aller Stille wirkten, wodurch sein Name 
bei Lebzeiten der breiteren Uffentlichkeit fast 
unbekannt blieb, Der berühmte Polarforscher 
wurde am 7. Juni 1879 zu Jakobshaven In 
Nordgrönland geboren und war mütterlicher- 
seits grönländischer Herkunft. Diese Tatsache 
und die Liebe zu seiner nordischen Heimat be- 
stimmten seinen ganzen Lebensweg. Gemein- 
sam mit Mylius-Erichsen unternahm Rasmus- 
sen 1902/04 eine große Grönland-Expedition, 
gründete 1910 die Handels- und Missionssta- 
tion Thule bei Smuths und leitete seit 1912 
mehrere Forschungsreisen in diese unwirtliche 
Weltgegend. Am 21. Dezember 1933 starb der 
Gelehrte im Alter von erst 54 Jahren zu Ko- 
penhaden. Krankheit. und das strapazenreiche 
Leben im hohen Norden hatten seine Kräfte 
vorzeitig aufgezehrt. 


Die Haupibedeutung Rasmussens liegt auf 
dem Gebiet der Eskimoforschung, über 
die er der Nachwelt eine Reihe grundlegender 
Fachwerke hinterlassen hat. Er betrachtet die 
Eskimos als ein Volk indianischer Herkunft mit 
mongolischem Einschlag. Gegenwärtig leben 
davon noch folgende Gruppen: die Eskimos 
auf Grönland mit dem nördlichsten Stamm 
Etah in einer Gesamtstärke von 11000 Köp- 
fen; die Eskimos auf Labrador mit nur mehr 
1500 Männern und Fräuen; die unter dem Sam- 
melbegriff, Zentral-Eskimos zusammengelaßten 
Chiglit, Kangormiut und andere Stämme, deren 
Zahl sich noch auf 2000 Köpfe beläuft, westlich 
der Hudson-Bay und auf den vorliegenden 
Inseln; ferner die West-Eskimos mit den Ka- 


v'agmiut, Kinugmiut, Ekogmint, Magemiut und 


anderen Stämmen in Alaska, den Okiogmiut 
an der Beringstraße und den Yuit am 
Kap Deschnew auf dem asiatischen Fest- 
land, deren Stärke noch auf rund 13,000 Köpfe 
geschätzt wird. Die Gesamtzahl der heute auf 
unserer Erde vorhandenen Eskimos, die vor 
einem halben Jahrhundert noch 40000 „See- 
len“ betragen haben soll, dürfte also 27 500 
Männer und Frauen kaum übersteigen, 


Nach den Forschungsergebnissen Rasmus- 
sens sind die zentralen Inland-Esk!imos an der 
Hudson-Bay die älteren, während die Küsten- 
Eskimos jünger sind. Letztere wurden von den 
Inland-Eskimos überlagert, nachdem sie vor- 
her nach Grönland, Baffin-Land und Labrador 
gezogen wären, Erst vor zwei Jahren hat sich 
der Kopenhagener Museumsinspektor. Helge 
Larsen nach Alaska begeben, um dort Aus- 


„Augenblick noch", erklang es angstvoll, 
„es handelt sch nur um Ihre Freundin, die 
damals mit Ihnen war, Meine ‚Schwester hat 
übermorgen Geburtstag, da will ich ihr ein 
Kleid kaufen, Und ich möchte Sie nur bitten, 
ob sie mir vielleicht sagen können, wo jenes 
fabelhafte Nachmittagskleid gekauft ist, das 
Ihre Freundin am Sonntag getragen hat. Ich 
fand es nämlich wundervoll.“ 

Gabriele schwieg betroffen und sammelte 
sich, „Man kann von einem Mann schließlich 
nicht verlangen“, begann sie dann, „daß er 
Geschmack hat, Daß Sie aber. dieses Fähnchen 
fabelhaft finden, erschüttert mich tiet, Machen 
Sie Ihre arme Schwester nicht unglücklich, in- 
dem Sie ihr so ein trauriges Zeug umhängen, 
wie es das Kleid meiner Freundin darstellte. 
Abgesehen: davon, daß es nur achtzehn Mark 
fünfzig gekostet hat, trug man solche Farben 
nur in gen Neunzigerjahren, und zwar auf 
Sonnenschirmen!” 


Gabriele sprach und sprach, Sie lief immer 
besser an, wie ein Motor; wenn er erst richtig 
warm wird. Vom Kleid kam sie auf die Figur 
ihrer Freundin zu sprechen und von deren zu 
dicken Beinen auf den Hut, nd 

Jemand kloptte heftig und öffnete ein we- 
nig die Tür der Fernsprechzelle. „Sind Sie 
noch nicht bald fertig?" ertönte eine muntere 
Männerstimme, „Sie hören doch“, fauchte die 
junge Dame, „daß ich ein wichtiges Ge- 
spräch — =" 

Gabriele blickte mit Vernichtung den Mann 
an und — erstarrte. 

„Ja, sind Sie nicht —“ stammelte sie, „sind 
Sie nicht Herr Frisch?" 


grabungen vorzunehmen, durch die neues Licht 
in die uralte, mindestens zweitausendjährige 
Eskimokultur in diesem Lande gebracht wer- 
den soll, Bekanntlich verfügen die Eskimos 
nicht nur über eine den indianischen Jäger- 


völkern weit überlegene Bilderschrift, son- 
dern sind auch geschickte Holz- und Kno- 
chenschnitzer, Ihre geistige und musikali- 


sche Begabung ist oft erstaunlich. Für ihren 
scharfen Verstand spricht namentlich die Tat- 
sache, daß sie sehr rasch Brettspiele, darunter 
sogar das Schach, erlernen, Durch die Stadt 
Kopenhagen wird jetzt Knud Rasmussen, dem 
so viele wertvolle Aufschlüsse über die Eski- 
mokultur zu verdanken sind, ein monumen- 
tales Denkmal errichtet, Es handelt sich 
um einen Stein im Gewicht von fünfzig Ton- 
nen, den man aus dem dortigen Südhaten auf- 
gefischt hat und durch einen dänischen Bild» 
hauer künstlerisch ausschmücken ließ, 


1 


Im winterlichen Stalingrad 
Unzählige Läufgräben verbinden die einzelnen 
Kampfstände im Gebiet der Stadt miteinanger, 
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Herber, HA., 2.) 


„Doch“, entgegnete lachend der Mann. 


` „Aber das gibt es ja nicht, ich spreche doch 
mit Ihnen.“ 


„Sie schon, aber ich habe bereits vor sie- 
ben Minuten abgehängt und bin hierher ge- 


rast, Nachdem ich Sie einmal dazu bringen 
konnte, von der Kleidung Ihrer Freundin zu 
reden, da wußle ich schon, daß ich Sie noch 
erwischen würde.“ 


„Da komme ich nicht mit“, meinte Gabriele 
und seufzte, Dann ging sie mit ihm in die 
nächste Konditorei, (zf) 


Kultur in unserer Zeit 
Theater . 


Thorner Dramaturg nach Erfurt, Als Nachtfol- 
ger des mit Schluß der vergangenen Spielzeit aus- 
geschledenen Chafdramaturgen Walter Boß wurde 
mit Wirkung vom 1. Januar 1943 Wolfgang Bech 
als Chefdramaturg und Spielleiter.des Schausplels 
an die Städtischen Bühnen Erfurt 
Wolfgang Bech wär zuletzt als Chefdramafurg, 
Spielleiter des Schauspiels und Werbvelelter des 
neuerrichteten Stadttheaters Thorn tätig. 

i 


Rudolt Huch gestorben. In Bad Harzburg, wo 
er als Rechtsanwalt und Notar wirkte, ist der 
Dichter Rudolf Huch, Ehrensenator der Preußi- 
schen Akademie der Künste, kurz vor seinem 87. 
Geburtstag, den er am 28. Februar hätte Zelern 
können, gestorben. Rudolf Huch ist der Durch- 
leuchter des bürgerlichen Vorkriegsdeutschlands, 
als sein unerbittlicher und logischer Angreifer. 
Das nationalsozialistische Deutschland hat den 
Dichter, der in seiner miännlich-käinpferischen 
Haltung, In selnem ganzen Lebenswerk sich zu der 
Epoche bekannt hat, deren Erlebnis seinem letzten 
Lebensjahrzehnt noch geschenkt wurde, in den 
Raunig erhoben, der ihm gebührt 


verpflichtet?! 
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Tag in Symannstadt 
Muntre Gäste 


Puck, puck, puck! 

Aha, eine Meise ist dal Draußen dämmert 
erst der neue Tag, und schon ist sie am Fut- 
terkästchen auf dem Balkon vor meinem 
Schlafzimmerfenster zum Frühstück erschienen. 
Emsig klopft der hübsche Vogel mit seinem 
festen Schnabel auf die Schale des Hanfsamen- 
korns, um den köstlichen Kern freizulegen, 

Schnell wie der Blitz holt er sich dann ein 
neues Korn aus dem Kästchen, zertrümmert dle 
Schale, und fort ist er, 

So geht es den ganzen Tag. Man sollte es 
nicht für möglich halten, wie schnell sich die 
frohe Botschaft von der neuen Futterstelle un- 
ter den Meisen herumgesprochen hat. Kaum 
aufgehängt, hatte das Futterkästchen auch 
schon seine ersten Gäste, 

Natürlich wollten, die Sperlinge mit dem 
Recht der Stammgäste des Balkons als erste 
von dem Tischleindeckdich Gebrauch machen. 
Leider kamen sie mit ihren dicken Köpfen an 
den Segen nicht heran, Sie durften also nur 
Zaungäste sein, 3 

Zu viert saßen sie eines Tages trübselig auf 
der Brüstung des Balkons und schauten beküm- 
mert zu, wie die zierlichen Meisen es sich 
wohl sein ließen, 

Wieviel Meisen Litzmannstadt doch beher- 
bergt! Bis zu. vier Stück saßen gleichzeitig 
vor dem gedeckten Tisch und füllten sich das 
Kröpfchen. 

Puck, puck, puck! Wieder hämmert einer 
der munteren Vögel auf einem erbeuteten Sa- 
menkorn herum. Die zerspaltenen Schalen 
spr tzen welt in den Schnee, der dadurch schon 
ganz graugesprenkelt erscheint, A. K. 


— 


Keine Ruhegchaltskürzung bel anderweitigem 
Verdienst. Das Reichsarbeitsgericht hat in 
einer Entscheidung von grundsätzlichem Inter- 
esse festgestellt:“ „Einem allgemeinen Grund- 
satz, daß ein Ruheständler eines privatrechill- 
chen Unternehmens sich einen anderweitigen 
Arbeitsverdienst auf sein Ruhegehalt anrech- 
nen lassen muß, gibt es nicht, Auch aus Treu 
und Glauben läßt sich eine derartige Anrech- 
nungspflicht nicht herleiten. Diese Entschel- 
dung ist besonders für den Arbeitseinsatz im 
Kriege bedeutsam. Sie sichert dem privat- 
wirtschaftlichen Ruheständler, der sich wieder 
für einen Arbeitsplatz meldet, den ungeschmA- 
lerten Genuß des für seine Rückkehr in den 
Arbeitseinsatz verdienten Gehalts oder Lohns, 


„Ewiger deutſcher Often” 


Gaustraßensammlung am 23. und 24, Januar, 
Es sammeln die Politischen Leiter der NSDAP. 


Wietschaft der L. Z. 


zeichnung 


Quellpark hat neuen Ortsgruppenleiter 


Kreisleiter Waibler führte Pg. Bauersfeld zum Leiter der Ortsgruppe Quellpark ein 


Am Dienstag wurde in der Ortsgruppe 
Quelipark ein außerordentlicher Appell sämt- 
licher Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen durch» 
geführt, auf dem Kireisleiter Waibler im 
großen Saal des Kameradschaltsheimes zu dem 
Führerkorps der Ortsgruppe anläßlich der Be- 
rufung des neuen Ortsgruppenleſters sprach. 

Der Kreisleiter machte in seiner Rede auf 
die Aufgaben des Hoheitsträgers und, seiner 
Mitarbeiter aufmerksam, zeigte die Bedeutung 
und die Wichtigkeit der einzelnen Tätigkeiten 
auf und dankte schließlich in herzlichen Wor- 
ten dem mit der bisherigen vertretungsweisen 
Führung der Ortsgruppe betrauten Pg. Kurze, 
aan er volle Anerkennung: für seine Arbeit 
zollte. 

Pg. Waibler führte dann weiter aus, daß die 
Bedeutung und die Größe der Ortsgruppe 
Quellpark es erfordert habe, ihr einen F 


ührer 


an die Spitze zu stellen, der über die nötige 
Etfahrfüng verfüge, aus ihr ein brauchbares 
Instrument in der Hand der politischen Füh- 


, tung zu machen. Er habe sich daher entschlos- 


sen, seinen bisherigen Kreispresseamtsleiter 
Pg. Bauersfald, der schon längst den 
Wunsch geäußert habe, eine Ortsgruppe zu 
führen, der Ortsgruppe Quellpark als Orts- 
gruppenleiter zu geben. pg. Bauersfeld verfüge 
als alter Nationalsozialist und auf Grund seiner 
bisherigen Tätigkeit in der NSDAP, über all 
das, was er zu dieser Aufgabe benötige. Der 
Kreisleiter übergab hierauf dem neuen Orts- 
Gruppenleiter sgin Amt, der seinerseits in kur- 
zen Worten für den Auftrag dankte und ver- 
sprach, alle seine Kräfte in engster Zusam- 
menarbeit mit den Männern und Frauen der 
Ortsgruppe für das Werk Adolf Hitlers ein- 
zusetzen. 


„150 Jahre deutſches Litzmannſtadt!“ 


Eine Heimatwoche und eine Ausstellung des Heimatbundes Litzmannstadt im April 


Vor 1939 fanden in unserer Stadt regel- 
mäßig deutsche Heimatwochen statt, die je- 
weils mit einer Ausstellung verbunden waren, 
Träger der Veranstaltungen, die stets unter 
einem besonderen Leitmotiv standen, war die 
Kultnrorganisation der Lodscher Deutschen, 
der Deutsche Schul- und Bildungsverein. 

Der SBV besteht als Kreisgruppe Litzmann- 
stadt des Heimatbundes Waärtheland weiter. 
Auch die Tradition der Heimatwochen soll 
aufrechterhalten werden, Die» erste Heimat- 
woche nach Eingliederung unserer Stadt in das 
Großdeutsche Reich soll in diesem Frühling 
stattfinden, und zwar in der Zeit vom 11, bis 
18, April, Sie wird der Erinnerung an die vor 
150 Jahren staltgefundene Gründung der Pro- 
vinz Südpreußen, zu der bekanntlich auch 
Lodsch gehörte, gewidmet sein. Damals, 1793, 
wurde der Grundstein gelegt für das Deutsch- 
tum unserer Stadt, das mithin auf eine 150- 
jährige Vergangenheit zurückblicken kann. 

Im Lauf der Woche wird eine Vortragsreihe 
stattlinden,“ Der Leiter des Litzmannstädter 
Stadlarchivs, Otto Heike, wird über Südpreu- 
Ben sprechen, Dr, Oskar Koßmann: wird von 
der Herkunft der ersten Siedler berichten, Der 
Sammler unseres heimischen Liedguts; Robert 


Klatt (Warthbrücken), wird von unserem 
Volkslied erzählen, Ein Vortrag von Studien- 
rat Casperson wird unter dem Kennwort 
stehen: Südpreußen im deutschen Kulturleben. 
Der Leiter unseres Museums für Vorgeschichte, 
Dr; W, Grünberg, wird über den preußischen 
Landbaumeister Gilly und seinen Einfluß auf 
das Bauwesen im alten Lodsch sprechen, 
Schließlich ist noch ein Vortrag über die Ge- 
schichte unserer Industrie vorgesehen, 

Die Woche wird eine musikalisch umrahmte 
Felerstunda im Sängerhaus einleiten, in deren 
Mittelpunkt eine Rede des Oberbürgermelsters 
stehen wird. Den Ausklang der Woche wird 
ein von Kräften der Städtischen Musikschule 
gestalteter Volksliederabend bilden, 1 
Im Mittelpunkt der Helmatwoche wird elne 
Ausstellung stehen, die in mehrere Unter- 
gruppen geglledert sein wird. Diese werden 
die südpreußische Verwaltung und ihr Wir- 
ken in Lodsch und Umgebung behandeln, die 

rivate Initiative, die zur Schaffung unserer 
ndustrie führte, aufzeigen, die soldatische Tat 


der deutschen Wehrmacht 1914—18 darstellen, 


den politischen Volkstumskampf bis 1939 und 
den deutschen Neuaufbau von 1939 bis 1943 
und in der Zukunft illustrieren. Adol! Kargel 


Ein Komet achter Größe „Carl Fedtke” 


Helligkeilsausbruch an dem Kometen / Bald wird er mit einem Feldstecher zu sehen sein 


Von der Königsbergar Sternwarte V, die 
1811 der große Astronom Friedrich Wilhelm 
Hessel Pa wurde in der vorletzten Stunde 
des 11. Dezembers ein bisher noch unbekannter 
Komet achter Größe entdeckt, Der Komet er- 
hielt den Namen seines Entdeckers: „Carl 
Fedtke,“ Damit tritt der Name eines Mannes 
hervor, der sich seit langem schon Verdienste 
um die Astroncmie erworben hät, Zwar nennt 
der Stellenplan der Sternwarte den Königsber- 
ger Carl Fedtke unter der ansprüchslösen Bè- 
„Institutsdiener"; aber zahlreiche 


Welche steuerlichen Rückstellungen sind zulässig? 


Fragen zur Bilanzgestaltung / Von Rechtsanwalt und Steuerberaler Dr. O. Mulze 


Unter Rückstellungen versteht man im allge- 
meinen Bilanzposten, die das Betriebsvormögen 
mindern und steuerlich abzugsafählge sind. Rück- 
stellungen können mit Aussicht auf steuerliche An- 
erkennung ñur vorgenommen werden für Schulden 
oder Verluste, die am Bilanzstichtag bereits be- 
stehen oder eingetreten sind, Ihrem Betrage nnen 
aber noch nicht fostatehen. Intolge der Krlegsver- 
hältnisse treten bei vielen Unternehmen gerade bei 
der Bildung. von Rückstellungen zahlreiche neue 
Fragen auf, von denen einige von allgemeinem 
Interesse heraukgegriften werden sollen, Es wird 
in heutigen Zeiten von Steuerpflichtigen vielfach 
der Wunsch geäußert, den eingetretenen oder noch 
zu erwartenden Änderungen der Verhältnisse durch 
Bildung von Rückstellungen Rechnung zu tragen. 
Dem werden aber aus steuerlichen Gründen ge- 
wisse Grenzen gezogen, - 

Rückstellungen für Progefverluste und Garan- 
tieverpflichtungen, Solche Rückstellungen sind 
schon bisher steuerlich) anerkannt worden, wenn 
sie im Einzelfall ung der Höhe nach begründet 
waren. Für drohende Prozeßverluste, sagt der 
Raichsfinanzhof, kann eine Rückstellung „In Höhe 
der voraussichtlichen Belastung“ erfolgen, Hat also 
“in Steuorptlichtiger ernsth. mit dem Verlust 
eines schwebenden Prozesses zu rechnen, so kann 
er z. B. Rückstellungen sowohl in Höhe des Be- 


trages vornehmen, zu dessen Zahlung er voraus- 


sichtlich verurtellt werden wird, wie in Höhe der 
voraussichtlich von Ihm zu 2ahlenden Gerithts- 
und Anwaltskösten, Für Garäntieverpflichtungen 
sind Rückstellungen nur zulässig, wean die Inan- 
epruchnahme aus einer Tltigkeit oder aus Gë- 
schäften zu befürchten ist, 9 5 vor dem Bilanz- 
stichtag logen. Eine solche Rückstellung darf nicht 
Tur jede Möglichkeit der Inanspruchnahme êrfol- 
gen. Es muß vielmehr in Höhe des Zurückgestoll- 
ten Betrags eine gewisse Währsöheinlichkelt der 
Inanspruchnahme bestehen, Für Kulanzgarantien 
werden Rückstellungen steuerlich nicht anerkannt. 
Rückstellungen für unterbliebens Instänılhal- 
tung. Rückstellungen Tür solche Zwecke werden 
von den Steuerptlichtigen oft damit begründet, 
daß durch den Krieg diè Ersatzbeschaffuüngen und 
Möglichkeiten zur Überholung und Instantnatzung 
der bestehenden Anlagen, z. B. Instandsetzungs- 
arbeiten an Gebäuden, eingeschränkt seign, Es wilr- 
den daher dle sonst laufend dafür aufgewendeten 
Ausgaben unterlassen, was künstlich den Gewinn 
erhöhe. Diesen Gründen haben sich bisher die Fi- 
nanzbehörden nicht angeschlossen. Sie lassen lê- 
diich in den Fallen, in genen wegen der Krlogs- 
verhältnisee die Unterlassung wesentlicher Instand- 
Kaltungsarbeiten zu einer verkürrung der 
der betreffenden Anye: 
an 


guter führt, erhöhte Abschreibungen zu. 


@gllt besonders vel Gebäuden. Der Steuerpflichtige, 


der, eine erhöhte Abhetzung für Abnützung bean- 
tragt, muß dem Finanzamt glaubhaft machen, daß 
eine wenentliche Instandhaltungs- oder Instand- 
setzungsarbeit an seinem Gebäude unterblieben 
ist, Der Rückgang des Erhaltungsaufwandes gegen- 
über den Vörkriögsjähren kann dabel als Anhalt 
dienen. Der Umfang der erhöhten Absetzung für 
Abnutzung hilngt davon ab, in welchem Ausmaß 
die Nuttungsdatier eines Gebäudes durch den un- 
„terbliebenen 'Unterhaltüngsaufwand beeintrlchtigt 
worden ist. Diese Feststellung wird oft schwierig 
sein. Der Reichstinanzminister Ist deshalb zur Ver- 
einfachung des Verfährens damit einverstanden, 
dan in den Fällen, in denen eine außergöwöhnliche 
technische Abnutzung vorliegt, der bisherige nor- 
male Abnütkungsbotrag um 25 v. H, bis höchstens 
80 v. H. erhöht wird, F 


‚steuerlich als Rücklagen un 


Keine Rückstellungen für unterbliebene Wer- 
bung oder verlorene Kunden. Es gibt Unterneh- 
men, die in ihren Bilanzen Rückstellungen für un- 
terbliebene Werbung öder für verlorene Kunden 
ausweisen, Solche Rückstellungen haben keine Auss 
sicht auf steuerliche Anerkennung, weil es sich 
dabei um zukünftige Ausgaben handelt, die auch 
mehr oder weniger ungewiß, sind und nicht gie 
Vergangenheit betreffen, Die Möglichkelt allein, 
das sich spate Verluste aus Wegbleiben von Kun- 
den und dergleichen ergeben, ist zu ungewiß, um 
«ine e zu begründen. Sing solehe Rück- 
stellungen in die Bilanz eingesetzt, 50 Kind si 
demgamäß als Tel 
des Gewinns zu betrachten, der der Besteuerung 
unterliegt. 7 
Fristsetzung für die Getreide-Ablieferung 

Nach einer neuen iA poranung, die der Relchs- 
nährstand er die uptvere A drr der deut- 
schen Getrelde- und Futtermittelwirtschaft mit sò- 
fortiger Wirkung erlassen hat, ist jeder Birzeuger 
von inländischem Brotgetreilde (Roggen und Wel- 
zen) verpflichtet, die vorgeschriebene Anl 
tür Brotgetrelde der Ernte 1942 spätestens bis 
28, Februar 1943 zu erfüllen. Int en ausnahmsweise 
dem Erzeuger intolge besonderer betriebswirt- 
schaftlicher Verhältnisse auch bei Anspannung aller 
Kräfte nachwelsbar nicht möglich en esamtes 
Lietersoll bis zum 28. f. 43 zu erfüllen, ko kann die 
Ablieferungspflicht als erfüllt angesehen werden, 
wenn mindestens doe ger abzulleiernden Men 
bis dahin und der Rest bis zum 31. Mürz 1043 ab- 
geliefert wird, Für die Ablieferung von Gerste gel- 
ten entsprechende 7 te 4 t der Maß- 
Kabe, daß die Abllieterungspziicht bis zum 1. 1. 
und bei Vorliegen behonderer Verhältnisse Din zum 
Ra 2. zu erfüllen ibt, Die Getreldewirischaftsver- 
bände werden ermlchtigt, auf Antrag in besönders 
begründeten Fällen Ausnahmen von den Vor- 
stehenden Bestimmungen züuxllassen, 


Wirtschaftsnotizen 


Die starke Zusammenfaskung und Vereinhelt- 
lichung der Bowirtschaftungsbestimmungen gaben 
es ermöglicht, die Zahl der bisherigen Anordnln- 
Ken, Erglinzungsandrdnungen,  Bönderregelunfen 
Und Bekanntmachungen der hauptslchlichsten 
Reichsstellen von 314 auf 37 Grundanordnungen 
und 28 Durchführingsanofänungen, und Bekannt- 
machungen zu vermindern. Unter Anwendung bë- 
währter einfacher Bewirtkohattuhgsmethnden wer- 
den auf diese Welse für die Wirtschaft klare Ver- 
hältälsse geschaffen, : 

Die Uberprürutig der von gen Wirtschaftsgrüp- 
pen durchgeführten statistischen Frhevungen hat 
zum Teil zu einer beachtlichen Arbeits- und, Pa- 
ee keführt, die sich zwischen 46 und 


59% bewegt. 
Einheltsvordrucke wind nach dem 1. Aprii für 
Bestellungen, Bentellungsannahmen ung Lieferan- 
zeigen zu verwenden. Für Bestände An Vor W 05 
ist eine Aufbrauchstrist bis Ende 1043 gesetzt. 
Das Heldeiberger Institut tür Betrlebkwirtsthart 
des Fremdenverkehrs wurde als erster Uhlvarsl- 


‚tätsinstitut dieser Art im Reiche eröffnet. 


Bei der Eee e ger DAF. 
stieg der Bestand 1942 um 647 Auf 1 üi. RM. 
Die Prümeneſbnahme bellef sich aut 200 4240) MII 
RM. In der e 18 
Ringes waren ) -Parsönen Versichert, 
in der Gemelnschaftskrankenversicherung 035 382 
(668 111) Personen, 7 


aum 9. Januar 


Sternenfreunde kannten Carl Fedike und seine 
Arbeiten, die vor allem der Erforschung unse- 
res Nachbarplaneten, des Mondes, gelten. Der 
Ssjährige hat sich vom einfachen Ziegeleiarbeiter 
zum anerkännten Forscher auf dem Gebiet der 
Astronomie emporgearbeitet, 

Der neue Komet wird von der höchsten 
deutschen Sternwarte (Berlin-Babelsberg, Ab- 
teilung Sonneberg i. Thür.) seit dem 14. Da! 
zember beobachtet, Wie uns die Sternwarte 
mitteilt, strebt der Komet weiter dem Sternbi'd 
des Großen Bären zu, dessen südliche Grenze 
er am 20. Januar überschritten hat. 

In den letzten Tagen beobachtete die Stern- 


Warte einen auffälligen e an 
dem Kometen. Die Helligkeit steigerte sich 


vom 6. bis 9. Januar etwa auf das Doppelte. 


Die Zunahme der Helligkeit war fotografisch 
noch viel auffälliger als für das Auge. Beson- 
ders bemerkenswert war dabel das Auftreten 
eines Schweifes von beträchtlicher Länge, Wies 
er in dieser bereits großen Entfernung des Ko- 
meten von der Sonne (am g. Januar 217 Mil- 
lionen Kilometer, also fast das 1'/sfache der 
Erdentfernung von der Sonne) sehr ungewöhn- 
Ich ist, Dér Schweif Ist daher nur sehr zart 
und nur fotografisch nachweisbar, während bel 
direkter Beobachtung auch im Kometensuchet 
nur die Hälfte der dem Kometehköpf unmittel- 
bat benpehbärten Partien erkennbar sind. Die 
Länge des Schweifes wurde aus den fotografi- 
schen Aufnahmen am 6. Januar zu etwa 9, 
zu rund 15 Millionen km be- 
e'immt, Die Schweifrichtung schwankte in die- 
sen Tagen um mehr als 30 Grad, was ebenfalls 
selten ist, ö „ 
Der Komet wird in den nächsten Wochen 
noch heller, so daß men den Schweif wahr- 
schelnlich auch mit normalen Feldstechern wird 
seheh können. 2 


1. Z.-Sport vom Tage 
Planungen der Turner für 1943 


Die nächsten Monate werden auf turnerischem 
Gebiete wieder reiche Arbeit bringen, 80 findet 
am 6 Februar auf dam Reichssporlfeld in Berlin 
a wichtige Arbeitstagung der Reichslachwarte 

es Fachämtes Turnen statt. Auf Alöser Tagung. 
an der also Relchsmännerturnwart, Relchsfräuen- 
turnwartin, Reichskinderturnwart und Relchssom- 
merspieiwärt tellnchMen ut es vor allem, die 
chrärbelt an der Heichsukädemle und ih den 

uen festzulegen, deren Umfang sich in dem des 
Vorjahres. bewegen dürfte, Weiterhin im n die 
Kömmenden hatlönälen- und Internätlönalen Ver- 
anstaltungeh festgelegt werden, Für die Wett- 
kampfarbeit in den Gauen und Kreisen sollen neue 
Formen gefunden werden, die der Krlegsnelt an- 
&epaßt sind, Schließlich bleibt zu hoffen; daß hin- 
sichtlieh des Fräuenturnens größere Klärhkit ge- 
wonnen wird, 


Am 18, und 14. Februar halten dann die Gau- 
obmänner für die Sommerspiele aut dem Relohs- 
sportfeld eine Arbeltstägung ab, Die Ausbildung 
von Lehrwarten und Lehrwartinnen wird in den 
Besprechungen einen breiten Raum einn en, 
2 zwar u Hinblick auf die besondere Förderung 

er Faustball- und Korbballspiels, aber auch von 
Flugball und Ringtehnis, Die Austrayungsorte Für 
die Kriegsmeisterächaften missen, festgelegt wer- 
den, Schließlich wird man sich mit der Pflege 
und Förderu der Sommerspiele innerhalb der 
Reinen der Hitler-Jugend, wobei bereitä schöne 
Erfolge erzielt Wörden sind, eingehend heschlftigen, 


Deutschlandrlegen turnen im Warthegau 


An Werbe veranstaltungen für die Leibesübun- 
en, die im Februar im Warthegau durchgeführt 


den, nehmen Deutschlandriegen teil, die sich 
aus einigen erer besten Turner und Turnerin- 
ar inmenketzen. Diese Veranstaltungen fiñ- 
en am 


20, Februar in Litzmannstadt (Sports 
| 


immer sichergestellt sein. 


Verfammlunge=Großaktion beginnt 


Wie wir bereits gemeldet haben, wird in 
der Zeit vom 21. bis 26. Januar eine Versamm- 
lungsaktion in sämtlichen Ortsgruppen des 
Stadtkreises durchgeführt, auf der einheimische) 
und auswärtige Redner der Partei zu den 
Volksgenossen sprechen werden. In etwa 
20 großen Kundgebungen werden Gauamts- 
leiter,  Gauredner, Reichseinsatzredner un 
Reichsredner — darunter auch Oberbürger- 
meister Ventzki und Kreisleiter Waibler — 
Aufklärung über die Probleme unserer großen 
Zeit bringen, | 

Die Kundgebungen werden musikalisch von 
den Musikzügen der Wehrmacht, der Polizei 
und des Reichsarbeitsdienstes' und von dem 
Kreismusikzug der NSDAP, umrahmt und 
stölze Demonstrationen des 
geelnten deutschen Volkes darstellen, Kein 
Volksgenosse versäume daher die Teilnahme 
an der Kundgebung, zu der ihn die Partei ruft! 


Stadtgeſchichtlicher Kalender 


a 21. Januar 1830 
Christian Friedrich Wendisch, der erste Groß- 
unternehmer unserer Textilindustrie, stirbt 44jährig. 
Da er den Ausbau der von itim mit nroßem Kosten- 
aufwand errichteten Spinnerei aus Geldmangel nicht 
selbst fortsetzen konnte, die Renlerung ihm aber 
nicht helfen wollte, nagte der Kummer so sehr an 
ihm, daß er vorzeitig starb, Das Unternehmen, das 
einen Wert von 48 196 Rubel darstellte, wurde ver- 
steigert, 


Die Heizung der Personenztige. Zur Heizung 
der Personenzüge sind erhebliche Kohlenmen- 
gen erforderlich, Auch hier ist es notwendig, 
Kohlen zu sparen, In diesem Winter werden 
daher die Personenzüge so gehelzt werden, daß 
die Abteiltemperatur bei Nahverkehrszligen 
etwa 12° C und bei Fernverkehrszügen etwa 
15° C beträgt, Da infolge der Kriegsverhältnissa 
in den Zügen Wagen der verschiedensten Gat- 
tungen laufen, bei denen die Leistungsfähig« 
keit der Heizeinrichtungen sehr unterschied- 
lich Ist, und die Züge auch vielfach mehr Wa- 
gen führen als in normalen Zeiten, wird bel 
starkem Frost eine ausreichende Beheizung der 
Abteile selbst in dem genannten Umfang nicht 
Wer daher im Win- 
ter reisen muß, tut gut daran, sich entsprechend 
warm zu kleiden und vielleicht auch eine Decke 
mitzunehmen, Aber vorher überlege jeder 
reiflich, ob sich die Reise nicht überhaupt ver- 
meiden läßt, Der Güterverkehr hat heute den 
‚Vorrang; für ihn gilt die Parole: „Räder müs- 
sen rollen für den Sieg!" 


Schaukochen, In der Hauswirtschaftlichen Beratungs- 
stelle des Deutschen Frauenwerks in der Adoli-Hiller- 
Straße 126 findet am heutigen Donnerstag von 10,30 bis” 
13 Uhr wieder eines der bellebten Schauköchen statt. Die 
Leiterin der Beratungsstelle, Frau wittke, hat wieder 
Siora) fs ie Rezepte bereit, 80 wird man Chicoröe- 

è 


Kartoffelsalat, Linsensuppe und Hirsebrei herstellen, Der 

Besuch wird sich für jede Hausfrau ſonnen. 
Erstäufführting. Morgen, Freitag abend, gelangt 

im Theater in der Moltkestraße „Die große Kurve“, 


ein Lustspiel von Curt J. Braun, zur Erstauffüh* 
rung. Unter der Splelleitung von Hanns Merck 
wirken mit die Damen Grammerstorff, Haag, Noack 
und die Herren Arndt, Bach, Baschang, Hütten, 


85 TPA Mahnck Belte Bedeu Tibor. ‚Die Bün- 
Wi verdunkeln von 17 bis 7,20 Uhr = 


vor Krieg In Warschau ' 
arszawokie Towatzysiwo Ubezploczen), A0., 

5 e ata, Generall Port, 
0 | 
ne l 
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; wa- 
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em Versicherungsanstait Aufl Gegenselt peii 
1 Zaklad ae Waajemnych), 17 11. 
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A ‚Slienla‘, A0., Bezirks 
irektion Warschau, Scnatofenstr, 27, 


Rundfunk von heute 


Reichsprogramm: 1415—15: klassische 0 
relleomusike 3154 ‚Volkstümliche Unterhaltung. 16 hie 
17: Aus 0 und Operette. 17,15—18.90: „Fronet Funk 
tür N 16.30—19 Der zeltsplegel. 10.20 bis 
10.35: Frontberichte, 20,1821; Brahms — Vlolinkonzert 
Oerhard Taschner unter Carl Schuricht, 21—22: Puttini- 

hard-Strauß-Opernsendung, 22.,20—22,30: Sportnachrich- 
en, Deutschlandsender: „A7.15—18,30: Haydn, 
Mozart, Oluck. 


Hier spricht die NSDAP, 


Op. Wasserring, Donnerstag 19.30 Unt wichtige Dienst- 
besprechung. Es erscheinen alle Mitarbeiter der Og, sowie 
alle Walter und Warte von NSV., DAP, und DI Frauen- 
werk, — DAF, Schulung tür Amiswalter der DAR, am 
Freitag füllt aus. Nächster Termin: um 2, 2 19,30 Uhr. 
u; Schlesing. Freitag 20 Uhr Dienst für Pol, Leiter und 
Mitarbeiter von NSV: und DAF, — Von 15—17 Uhr zu- 
sammenkunft der Kindergtuppe des Dt. Frauenwerks und um 
16 Uhr Arbeilsbesprechung aller Abtellungs-, Zellen- und 
Blockirauenschaltslelterinnen, os, Quollpark, Freitag 19.30, 
Mark-Meißen-Str. 68, Kat enstbesprechung sämtlicher 
pol. Lelter elnsenl. DAF., NSV. ung DI, Fräuenwerk, 


Kalle) und am 21. Februar in der Größen Aula der 
‚Universität Posen statt. 


„Der erste Schritt zum Boxer” 


Unter diesem “Leitwort veranstaltet die 80. 
Union d am morgigen En in der Sport- 
halle im HJ.-Park einen Böxabend, der in erkter 
Linie für Boxantänger, vor allem Jugendliche, bü- 
timmt lat, Alle Antlinger über 14 Jahre, die noch 

einen Boxkampf ausgetragen haben, sind. tell- 
nuhmeberechtigt, Anmeldungen hiertür Können 
heute abend Ab 19 Uhr bei der Boxübungsstunde 
im Kleinen Sporisaal des Hallóñbades hoch abge- 
geben werden, Neben den Anfängern worden aber 
auch Augendliche Könner in den Ring genen, denn 
es haben für den Freitagabend u. a. die Göbiets“ ı 
meister der HJ, Meyer, Goltz, Kowalski und Zwei“ 
ert (sämtlich Litzmannstadt) sowie Tone (We- 
un) ihre Meldungen abgegeben, Den Freundeh ae 


*sporis steht also ein vesuchenswerter Aben 
bevor, 


Die N Pollzelwattklimpfe im Fechten 
denen Ih Büdäpest Auch der deutsche Gesagte, SK. ber 


aber verdienten Sieg der deutschen vornehmlich von der 
gestellten achter mit 13:12 Punkten, Beste Tinsel | 
echter dieses Säheltreflens war dor Oberwächtmelster, 9 
Schutzpollzel Kaltowitz, Kamalla, mit 4 Siegen und eigen 
Niederlage, 
Der große 
ef ung der Soldlenmannschäften von 1 84747 
Noris wurde im Berliner Postsiadioh von der beriin® 
Auswallmannschhlt mit 6:2 (3:1) ‚Toren gewonnen. 


Hans Klodt, oltimnliger Torhüter in der deutschen 


peli-Nollonalmantschaft, spielte un Sonntag für 
$. Rechisaußen ee Westtalla ferne. An dem 
des Melslers wär odt mit einem Tor beteiligt, 


guia Iikampt zwischen der Berliner Auswahl‘ | 


siegesgewissen, f 


7 Kriegsgemäße Weltkompfarbeit | 
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int) Aus dem Wartholand V infti Süöpreuß Warth eres 
rd in Aus KENT wanna Om e n 18 en pi eu zen zum art egau al. Büro- und Wohnbaracken für die Reichs- 
Í í ü t - 
re Der fchienengleiche Uberweg Ostliche Landschaftsentwicklung in den letzten 150 Jahren / Deutscher Kulturanspruch anA eee gar e 
sche 8 ven wie ein Sinnbild polnischer Rückstän- Ea stärkt nichts mehr die Freude an der die volkreichsten Kreise; es folgten Kalisch Schaft für e | en ER H. 
den 1 gkeit in unserem befreiten Osten war etwas, Mitarbeit zur endgültigen Eindeutschung des (132), Lask (122), Kutno (117), Leslau (111). Relchwano 1055 Bar ele en 10 1 770 
etwa as dem deutschen Empfinden geordneter Ver- Warthelandes als das Wissen um den alten Die Geschichte der Verkehreverhältnisse im Saza vor ildliche Büro- un ohnbaracken 
. kehrsregelung in keiner Weis t h d 8 geschaffen, die nun die zentral zusammenge- 
amts t i ë entsprach: der deutschen Kultur- und Leistungsanspruch in folgenden Kapitel spricht von einer großen . 
un schienengleiche Uberweg. Nur selten trat die unserem befreiten Osten. Und .jede erleich- 18 zur polnischen Zeit. Sò würden von 1847 faßte Verwaltungsdienststelle und die RIRA 
irger- ordnende deutsche Hand es an, daß ein Schie- ternde Handhabe hierzu sollte daher dankbar bis 1880 überhaupt keine Chausseen gebaut. schaft aufnehmen können. Die Dienststellen 
E nenstrang überbrückt od in Bahnd z i h PR, : sind in zwei großen Bürobaracken, die Gefog- 
er i ) er ein Bahndamm un- begrüßt werden. In diesem Sinne liegt aue Dagegen erbauten die Deutschen während des haft in ei Wohnbaracke untergebracht, 
roßen ertunnelt war. Bequem, wie nun einmal das ein trotz seiner nur 200 Seiten recht umfas- Breten Weltkrieges 6500 km Straßen, davon ah 0 ru 0 f xa e à rg 
glücklich abgelöste System der Fremdherr- sendes Buch „Von der Provinz Südpreußen 700 km ganz neu. Ganz ähnlich war es mit N 880 N Pocher aracxe 11 einem 
h von schaft war, ließ es auch stärksten Straßenver- zum Reichsgau Wartheland“ von Walther den Eisenbahnen: deutsche Truppen nahmen im Be nen Tee arun, 3 ATN 
olizel kehr ruhig über die Strecken des Bahnkörpers Maas (Verlag S. Hirzel, Leipzig), Es ist eine raten Weltkrieg 673 km in Angriff und yoll- Aunan, TAA Acan ang An ero a REINER 
dem rollen; k rechte Fundgrube für den, der den Spuren un- endeten davon 477 km, So schufen sie u. a. KERANG: N Mar) M 5 9 7 18 ka verfü 5 
und Ganz ebenbürtig dieser lästigen Einstellung serer Väter in unserem östlichsten Reichsgau die Strecke Herby Welun, Mogilnö—Konin, er lang we fa Matas re Ma rigon 
issen, war auch das Nichtvorhandensein : wirklicher nachgeht. Es he'ßt darin wie als Leitgedanke Kjeinbahuen in Kujawien, Kutnó—Stralkowo zusammen uber je äume, Ein besonderer 
Kein Bahnsteige oder Unterführungen, selbst auf ges Ganzen; Schon vor sieben Jahrhunderten [It km), Strykow—Lentschütz=-Dobre (132 kmj, 8 17 9 an die ü ee Ya 
zahme größten Stationen, Und wo Derärtiges doch be- kamen Deutsche in das Land, und seit 200 Jar- Falsch. Turek, praschkau-Welun, Eichstädt-- 14 AN L Kennel) en a 9 0 um 
i ruft! stand, wie beispielsweise in Posen, da war es— ren haben sle weitgehend hier die Landschaft Warthbrücken—Dobre—Nieszawa (107 km): 5 0 h 16 ände um die Baracken 
wie so oft — wieder deutschen Ursprungs. gestaltet. Es sind hier deutsche Gaue entstan- Auch die Flußläufe ließen die Polen in den eine gärtnerische Anlage, 
r Geradezu das Unikum eines schienenglei- den, wenn auch nicht in dem Sinne, daß zah- letzten 20 Jahren ihrer Herrschaft verkommen: 
1830 chen Uberweges lernten wir unweit der Sta- jenmäßig diese Gaue überwiegend deutsch wä- die Weichsel versandete mehr und mehr, ebenso Brest-Kujawien 
Grog · tion Warthbrücken kennen; denn dort schlän- ren; man muß die Stimmen wägen, nicht s'è —vercdete die Warthe. Brückenneubauten gab sb: Straßenbepfilanzung mit Obstbäumen, 
jährig, gelt sich nicht etwa ein Feldweg verlassen zählen, dies gilt auch hier für die Menschen, es über die Weichsel überhaupt nicht, über die Zur Belebung und Verschönerung der Land- 
osten- Wau N Sri a e solche die Kulur aer und solche, die 56 Warthe eine Eisenbahnbrücke. schaft hat die Stadt Brest bisher insgesamt 560 
| nicht en schmalspurmochl p öchstens weitergeben. - a N 
i aber schnitten quer über den Rücken des großen Und über diese verwirklichte deutsche Ku!- eee Bin Obstbäume auf 2,5 km Straßen angepflanzt. l 
ahr an Bruders, Urkomisch nimmt es sich‘ aus, wie der tursendung gibt nun der Verfasser seit der Bil- r 1 Ver leiche 1 bsenhäftel Entwick“ ‚sb. Saal mit Bühne ist entstanden. Seit 
me das schmale Schlenenweg in den breiten Damm dung elner selbständigen Provinz Südpreußen b Non iemanhad Een: I NOOH AS Frühjahr vorigen Jahres waren im alten Saai- 
le vor- eingelassen ist. Und es läßt sich denken, daB — im Jahre 1793, die sich südlich noch über das Tore ran du dieses Industriezentrums gebäude In Brest Umbauarbeiten im Gange, um 
wenn das Liliput-Bähnchen den „Schienenglei- heutige Wartheland hinaus erstreckte, vielsel- AA e e 915 Piontek. Parzenezew, für Partei- und Behördenzwecke einen geeig- 
chen” dieses schienengleichen Überganges tig Auskunft, Allein im 18., Jahrhundert leg- Söhafek Strykow, Lutomiersk, Tuschin wi. neten Saal mit Nebenräumen zu schaffen, der 
zung überquert — ein sanfter Ruck durch die kei- ten Deutsche fast 1000 Haulähdereien, Siedlun- candemir Einwohner als dies, Ja, Kalisch deutschen Verhältnissen entsprach. Stadtver- 
nmen- nen Eisenbahnwagen geht. Ganz selbstver- gen, die durch Waldrodung entstanden, und hatte im Jahre 1825 schon 11400 Einwohner waltung und Ortsgruppe haben nun trotz ver- 
endig, ständlich räumt die Deutsche Reichsbahn auch Fand im späteren Kongreßpolen an. Lange atte i Lodach Kutno 4000, Zgierz 
erden Idyll d Rück ständigkeit“ auf à fgezählt, die diese gegen 939 im ehem. Lodsch, Kutno ı 29 schledener zeitbedingter Schwierigkeiten die 
eee e r eee 5 3162, Osorkow 3250, Konin 3608, Schierer: Arb E 
n, daß und ein entsprechender Plan liegt längst vor. deutschen Gründungen beweisen. So sind bei- i on 1870 bis 1897 folgte für Arbeiten zu Ende geführt. Ein schöner Saal 
algen Doch dies ist nur ein Beispiel von vielen! spielsweise zahireiche Orte um Mazew im gt mes . At 1 Pag rone it Bühne, der durch eine Vorhalle erreicht 
0 en Ye DAN 0 SAT: I: Kreis Lentschütz Gründungen der 000 RER rund 50 tt 314 000 Menschen) wird, sowie Garderobenräume stehen zur Ver- 
aa: en A 1 0 n „ zu Zeit, yas Ua. APENAS ee Noch 1864 besaß das jetzige Industriezentrum DR Im Fee ist ein Aa für die 
fh o Dotianmen, owie, Renneberg, Auen die Na. CO Proz Deütsche, die, aus élnem dichten Wald. Jg der Sen auen gelehnt ois kel alten, 10 
chied« Kulno eu Schwe er N und Württembor gebiet führend, ein einmaliges Wirtschafts- daß der Saal auch gleichzeitig als Kino benutzt 
r Wa- WI. Verleihung der erworbenen Relchssport - a Gora) 955 romba ch \arünbarg, zentrum schufen, * werden kann, 
d pe abzeichen, Die im vergangenen Jahr dutchge- Wilhelmswälde, 2 d ale ' att 
ig führten Abnahmen für das Reichssportabzeir hard im Landkreis Litzmannstadt gehören hier- Ò erkft it V 
nicht chen fanden ihre Krönung dadurch, daß die her, ` ne n enw m O n e m 
Wia. Reichssportabzeichen an die Frauen und Män- Eingehend erörtert das Buch die Frage der , 
chend her Saeed en werden. Eine Anzahl Männer Batwaldung im ehem. Polen und stellt mit rél- JI. Der 8 e e ie . D Insassen des Heimes 
Decke und Frauen fanden sich bei der. Staatlichen chem Zahlenmaterial fest, daß sie nicht auf terhielt früher eine Werkstatt mit einem Heim wohnen zu zweit und dritt in hellen, kreundli⸗ 
2 Oktober ab hen Schlaf 
jedar Sportaufsicht im Landratsamt Kutno ein. Der deutsche Kolonisten, sondern auf polnische in ain Seit dem 0 700 = aber N 8 en 5 afzimmern zusammen, die mit fließen- 
t ver- Sachbearbeiter Verwaltungsinspeklör Schnell Großgründbasitzer zurückzuführen ist, die das den diese Einrichtungen AN fen N BAUER FAN un \ 85 ausgestattet sind. Ferner sahen 
e den und Sportkreisführer Friedrich konnten die Holz bzw. das Waldeigentum veräußerten. Une wo sie in einem früher kirchlichen Gebäude wir einen Speiseraum, einen Aufenthaltsraum 
müs- Reichssportabzeichen aushändigen. Verwal- ser großes wartheländisches Aufforstungspro- ein gutes Unterkommen fanden, In der Werk- mit Radio, ein Lese- und Schreibzimmer mit 
dun r Schnell gab seiner Hoffnung ramm macht also auch hier eine polnisches statt werden von den Blinden, die nicht nur einer kleinen Bibliothek. Hier stand auch das 
ratungs- Ausdruck daß es die Männer und Frauen mit unde wieder gut. Bemerkenswert ist dabel, allein aus dem Warthegau stammen, sondera Werk des Führers „Mein Kampf“ in sechs 
30 is Stola tragen mögen, denn es sel immerhin eins daß die zunehmende Entwaldung Polens nach auch. aus dem Altreich nach hier kamen, in Bänden in Blindenschrift, Das Heim hat an- 
it. Die Leistung in Kutno, ohne jegliche Sporiplatzan- der Bauernbefreiung viele Deutsche im mittel- der Hauptsache Bürsten und Besen angefertigt, sprechende Wasch- und Baderäume. So ist al- 
wieder lagen wie im Altteich das Leistungsäbzeichen ölnischen Raum veranlaßte, ins „Holzland‘ und zwar in Akkordarbelt. Diese Arbeit wird les schön eingerichtet, damit die Blinden sich 
et? des deutschen Sports zu erwerben. Sportkreis- Wolhynien Weiter zu wandern, Bekanntlich nach Löchern, durch die das Borstenmäterlaäl- wirklich heimisch fühlen. 
> führer Friedrich betonte, daß wir jetzt daran kehrten dann ihre Nachkommen auf des Füh- eingezogen wird, bewertet, 1000 bis 3000 Löcher 
gelangt gehen müssen, um unseren verwundeten Kamn- rëra Ruf in die alte Wahlheimat ihrer Väter sranda 515 c e eh ehe Zolerz i 
TTUN cë 5 i { Ä mänche en . , 
| t und Körperbehinderten die Abnahme für zurück, z Für Tapferkeit vor d 
ve n porta zeichen zu ermögli- PE Mee pi Ne 1 eee Ren en Wit r Mey Picakpo 
k 7 3 . etrungsbewegung Gesagte. Danach war € F . 
inten, Br cen eee 18 Jahre 1931 die Kreise T itzmannstadt-Stadt Wenn man durch das Helm geht, ist man er- EN Roman Lück das Eiserne Kreuz 
Pe Wehrmacht wurden die Abzeichen nachgesandt, und -Land mit 699 bzw. 161 Bewohnern je qkm freut über die Sauberkeit und Ordnung, die asse. 
* ö ä— —ñR— — o Arieh umktändehniber zu verkaufen, | Relßzeug zu kaufen esucht, Preisange- 
OFFENE STELLEN |Hermeladnniehrik des warthegaugs sucht TETGESUCHE |30 RM. Zieihensir. 112. W, 21. | | Bote unter e e kee. Feinseifen- u, Partümeriefabrik 
Grofbotrleb sucht Buchhalter mji Kennt. | Gef beim Nahfungsmittelgroßhandel puti i oorraumo, evt, mit Gleisänschiuß, für |Ein transportablor La cel au vor Damenpelz, gebraucht oder a ' N 
Hda nissen in der Betrlebsabrechnung zum eingeführt Ist, Ang, unt, A 1615 an LZ. sofort int. Angebote 5688 LZ. kaufen für 80 RM, Zu erir. Ruf 161-63, aringend n gesucht, Preisange s. 
2 Inpeführt unt K 1615 Au. 1. „Angebote 88688 LA. | —..ñ;ß?x! — 
e . . c 
all Port, 8311 Í eha sanspr nen unter | ge elsvortreter, als zit tun- | gend giei „ Angob, unter 6490 2 TAUSCH 
na Te an ME LE erbeten. nn * e ee “ir 1 01 oder Tahuwlrtstnan. Prüter, viel auswärts n + rn p eg ET | 
e ben ing verkiant il Konlenralnen ve a s ee mi Bad b, e mad dotate, ruf 201.73 \ Ferorul 201-73. : LITZMANNSTADT 
iska ll. | nes Fäbrikationsbeiriebes, von, Textitun EFT AS zimmer, a PR u aa Ub LES fe er ren, sucht zur Unterhaltung Bamiensehneider-Bü areny gebraucht, | Straße der 8. Armee 52% 
niussko- $ 6449 an die 17 = ST EL LENGESU eu E punch junge Frau sucht nettes üb. er, Aie la erst 250-00, AP 12 gegen gleichzeitig ee e aA Ruf 185-55 
Bezirks- f puchhaiter, durciaus erfahren, bilänz Hiptem-Buchhalter führt Bücher nach ea j aimans BAHN e Re e ee een poran SU, Emaille-Dettschleber, Erzeugt: 
S i i i A neu, ungebr,, 12,—, zu verkäulen, Ad“ d 
eee ͤ | STidiminte, "Anpeb, u 6478 an die LZ: tes, Angebote u, B430 nn dee unter 6435 an LZ, Tollettenselfe 
b 1 6478 Bilanzbuchhäiter, zuveriäsnig, mit gedie. |= TURIK T) reportwagen, große Puppe zu kau- 2 che komb, Herd, fast neu (Gas und 
ATMEL TB EN R genen beiriebswirtschäitlichen. u, steuer» | Pollzeibenmter sucht 3-Zimmer-Wohnuußi den gesucht, Angebote u. 6443 an LZ. | neuen, email ch Raslerseſte 
ee  Sehreibebucht. Tur apart, gesucht Alan | nen eee a Aaral. Taeg GATT an W mater gu erhälienes, modernes, doppelseitipes ben. Las beg. u. L an LES Einheitsieinseife 
. solort gesucht. tung, i in a UT ET 1 1 F 7 
er Funk ebote oder Vorstellung bel Rollluhruns e ala E tara außerhalb Mühiiertes Zimmer gesucht, Nähe Deutsch: ee ia PE EAE TS T A ANA Tausche Damenfüchskragen gegen Herren- Flüssige Seite 
0,20 vis 1 U eee Neu e Angebote unter A 1608 tundplatz, Priderleusste Angebote mit unter 6430 an LZ, t eee unter 6455 an 0888 
nronter ‚ Kutno, Kerlstr. 12, Fornruf 127. jan dle EJ. | Pres unter 6470 an LE. Emmer, neu oder neuwerlig, au Tau- ee . ridge- ne zum 
puceim” | dene des Lageristen, Deutscher, füt Kaufmännischer Leiter eines Industrie 2 bis 3 Büroräume zu misten gesucht, De RENTE au kat | Tausche gute Nähmaschine gegen Kiavler, Hautpflege 
115 eine Strumpflabrik zum sofortigen An’, betrlebes, 2 Jahre techn. Hochschule, er- Angebole unter 5819. ie e oder Herrenzimmereinrich- ae Lede Zuzahlung. Ang. u. E510 a8 LZ, Zahnkrama 
, Austragen: Peroral 19049. Ga, Vnictänberg at läd. o Zahn puler 
Rontoirater. Wir suchen für unsere 2499, p las.. A Ait Angebote unter 6523 áh | Seniafalmməareinrichtung, , Kabinett, odet Facschs Fotoapparat, 9X12, 4,5 Objek: Puder 
umfangreiche Registratur einen geeigne- |Bitanzhuchhälter — Dürchschreibehuch- | die LZ. er gr Mage Y un. ftiv, mit Ledertasche, Flimpackkasseite, || ung andere Kosmetische Artikel 
Dienst ten Alteren Hersi Zur Überwachung. An- Nührung, mit Kontenrähmen vertraut, |Ehonahr sucht freundlich mobi, 1—2-|ter 6432 an die LZ, erbeten, Metallstativ, Entwicklungs: und Kopier- 8 è 
1. sowie gebote nur von Herten, die nachweisbar | sucht Nreitung, „Ang, u, 6349 an LZ. Zimmer-Wohnung mit Küchenbenutzung | Sinit mit 00 Ie debe Vorrichtung, gegen ein rg mind, 
c m zoaen gond ADNA, Tu ckan 24 Bässe, | Anzen, u. Dan an die | Te 
JAF, am POM. Wilhelmstr, 11, unter Nr 11400. it guter Allgemeinbildung sowie lang- | #ollzelmeister sucht Ab 1. 2, fett möp⸗ unter 5718 an L. 1 * 1 NLA 2, ö 
30 Uhr mn nn m te : : Müriker Büropraxis, mit guten Zeugnis- ſlertes Zimmer, Ankeb, u 0507 an L. wel Howaeen eummibereiit und eine Zar ı Paar “m 
iter und Vertfauensstelling. |. Wk. rd Wine wel Rollwagen, gummiberelft, und eine |sohle, Gr. 44. Angebote u. 6495 LZ. 
Uhr Zu- Serge unter 2841 un d L pir e * zen esucht, Ruhtenberg- [Tausche Radio gegen Schreibmaschine, 
Nr Lanpfährlger Bilänzbuehhälfer und Korte: |mermann & Co, Adolt-Mitier-Strahe 43. pernral 10790. a 
19,30, spondont sucht ab 1. 2, 1943 für Nach- Faurikuehlude selgnet als Läger und ee Tausche. gut erhaltene Köllerschrelbma- r 
k tlicher mittags Beschkttigung. Zuschriften un- esc ger Mihe des Hbf, für afshkade Stine (Continental, Modell Wanderer 50) 
von Baumwollwarenfabrik er 6504 An die fr. i B717 an L. gegen größeren Rundlunkempfänget, Pul- | vor der Aussoat sollte dasSaot. 
rk, Angebote u. 6444 an die LZ, en N sofort gesucht, Ang. b. unter A 1602 an die LZ. erbeten. Leides MJ 0 
nikar (döuischeprechen) "für | Stellung sucht ap J. 2.43 Posten al HNUNGSTAUSCI Nähmaschine, gut erhalten zu, HEUER |Fausch gut gebeizt werden, denn es 


gesucht Friedhofstraße 3, W, 1 
Kaufe Filmwelten 1942; en Siani- 


eines Textilunternohmens Be- |Büroangest, In Litzmannstädt, Pertokt In 


Weberei 
sucht, Angebote u, 6450 an die LZ, 


Stäaimeister iat solort gesucht, Rollluhr- |Ukralplsch. 
unternehmen Wilhelm'Korm, Krosnlewice, |6516 an die LZ. ten, 
Kr, Kutho, Karistr 12, Rul 127, Technischer er einer 


konn leicht vorkommen, daß 
die Beizung wegen Zeit- 


mongels unterbleibt. Beize 


it! isch und Lilzmannstadt — Thüringen, Biete 3. ‚ 6514 an 

det eee ede Han Zimmer-Wöhnung mit allem Komfort, Bad,|slawsky: Ocheimmis des & auspieleri- Tauschd Geige und Schreibmaschine (Ham- 
i Oas, Elektrizität, Garten, usw. schönstejschen Erfolges; Bliderband: Jannings. | mond) tegen elektrisches Heimkino, Zu 

EB mn Lage in berühmten Herahellbad Thürin-| Angebote unter 6130 an l..  [eriragen Adolt-Hitler-Str. 6/8, von 17 
en ee pa e „n zu kaufen oder zu tau. bis. 19 Uhr, 


nn in 
Batterlegerlit 
Kassenbote mit guten Zeugnissen wird mit langjähriger Erfahrung sucht neuen | Titumannstadt od, Umgebung. Angebote ns 
; 5 is, evil. als aber. Zu. schen gesucht gogen Netzgerät, Ange- lese, Schialzimmer, Suche Teppich, Liu 
gesucht. Zu melden bei Brauerei K. Wirkungskre ellhade unter 6491 an L f Rundfunk” oder dunklen Damenpelt- 


Anstadt’ „ Frideticusstt, 34/36. | schriften unter 6483 an die LZ. 75 ~i ee unter B45I An die LE, 

ee e e e nee ee ee Suche erme 3 cer dene Nat, ef deere Orbðe 48, gut er: | mantel, Or, 48. Ang, unt. ee e LZ, 
ee Vorstellung: Adolt-Hitier-|Angebote unter WI AN LZ, een Pieıtenberger Sir. AM Won Schlittschuhe mit Schuhgr, 361/3 
Straße 68, 1. Stock, suche Halbtarsheschäftikung, tangjährige Volkspark, Änreb, nnt. 0489 an die LZ. 55 5460 an die We e e 
Alis ür Haushaſt . gesucht) Büropraxis, perfekt Schreibm 2 


Fra è, fudi ——ũU— —— —üäj nn — 
Adoll-Hitler-Sttaße 132, W. 46 Stenokenntnisse, Angebole unter 6406 „BACHTGESUTICH, BESUCHE TEN wein. AOA AS Ne IET 2t VERLOREN 
Mitiieros chemischen Indusirie-Untorneh- | 21.018 12, Fb 


J nnen 

men sucht zum baldmöglichsten Antritt | Stenotyplstin-Sekreiäirin sucht ab 1. 2, u fhe alisch, V. 18107 Les. Voiksiiste der Berta Elrich, Lobrecht- 

intelligente Damp zur Bedienung unseter Stellung Angebote mil Ochaltsangabe un: Naschen ed. Kine K Dorotheenstt, 19: e way“ gesucht, ADKEDOIE Müler-Straße 9, verloren. sn. 

Pornsprechzentrnle und Anmoldung In|ter 6484 an die LZ, Era f. Aaa NN" T Biäue Aktentasche mit verschiedenen Pa- 

entwicklungstählger Position, Angebote Suche ab sofort Stellung als LAgerver: VERKAUFE Skunks evtl, anderer Pelrkragen für DA) foren verloren, Gegen Belohnung, ad- 

een Wühelmätt. | alter Oder derkl, nur Im riemen. | mr nt abzugeben Ruf menmentel, zu haulen gesucht, Angebote zugeben Molikestraße 50, W. 5. 

unter Nr. 1123, i i an diè LZ, er unter PEST AN eS ear ninina . 5 

1 r ee a unter 6473 an d 173:51, Damenuhr mil Brillanten und Kühlschrank ezugscheln auf Schuhe F. Nr, 189473 

ucht M 5 N n Burholz, dunkel pöllert neu, 
An u. K, 


auf den Namen Olea Zellner, Ludendortt- 
* tkestraße_82, s ‚oder elektrisch zu kaufen Be Isirane 37/7, verloren, i 


rheit 


Ma der 


auf Vorrat in der stilleren Zeit. 
Mit Ceresan gebeiztes Ges 
treide kann wochenlang lagern 


Radioapparaı mit Batterie zu kaufen Ke 


„Bayer 
6.0. Forbenindustrie Aktlengesollschof® 
Pflanzenschutz» Abteilung Levarkusam 


karten und emtlichen Auswelsen, Finder 
selbige im 


25 n kretärl ür 3. ALL EAAS LLA 
0% des Fischatiorin, mieli mi BÜroRrbeTten 84g. Angebote unter OAa0 an LZ, . RM, Ar u, K630 Lz, _|sucht. Winkler, Skagerrakstr, 200. Gier Fatikartan und vier Lebensmittel: 
d etwas vertraut, von bessarem ktauenlo⸗ ein cee TTA Schlierhung, etwa 1 Jahr alt, umstände- ner Ofen zur Helzung von Werk- karten auf den Namen Sophie, Max, Olek 
Aben átm Haushalt In Litzmannstadt gesucht. |S toristin, höhere Schulbildung, Rolder im Aufträge zu verkaufen, J. Con- | stätte sofort gesucht, Ruf 163.97. nn Rutkowski, Sandweg 8/1 
Austütiri, Angebote mit kurz, Lebenslauf 118 d e ed räds, Danziger Sit, 42, Fernrut/214-70, ebe mode.he Flurgardorobe und zwel: „ verloren, 
inter 648 ee E bee mi Sele u A 1612 12. | Eichanie Tischdecke, hou, 180,—, und|flammlgen Gaskocher, Angebote UNIeL| Veterea. 16, 1. 43 zwischen 6.30 bis 11 
Fochen airone Säuglingsschwester 7. J Mal ben dee leide g nene 106 kleine 30 RM, zu verkaulen, Angebote | 8474 an äle LZ, erbeten, nut der Landstraße Posen-—Ostrowo ) 2 i f 
robe APAS gesucht, Angebote unter 0322 en FA bu. und Ale 0809 an die Lz. Rollilim- od Auto-Scheilbenrad-Zierkappe mit Aufschrift : 
khappeh, le LZ, erbeten, pa Alm 25 an W 70 1043 u gebr. Eisschrank, 433% 125 95 . Bileh mei: Pleschen, Warthe- „Fiat“, Gegen Belohnung und Erstattung 
von dt Steifing bei einem Dentisten, Ih Lite- Tce. zu 150. RM., ein gebrauchter |1000 Not tier-Plate 16, det Unkosten, abzugeben Ostrowo, Bres f ) j 
N VERTRETER mannstädt, Persönliche Vorstellung mög- Eisschtank, 0 8814815 dreitürig, zu |Horronfahrrad Zu kaufen gesucht, Ange: lauer Straße 28. i ` 7 
ud einer Chom, Fabrik sucht für den Verkauf It. Angebote unter 6440 an LZ. [245 RM, E harapatzer-Stt. 6, Wi 2: bete tinter 6502 an die LZ, Beim Möbveleinkauf im Arbeltsstab, Bruns & 
Ihrer Textiihlifsmittei gut eingeführte |Jg, Frau übernimmt als Heimarbeit I. Ein eichenes Bülett, Größe: 260 lang u. |Tepnich, neu oder neuwertig, Taufe, Peng a, pine IN 
Auswahl Verir egen. Provision und Spesen: schritten jeder Art, Angebote unter 6485 16 huch, Preis 350 RM, Erhard-Palzer- Angebote unter 6505 an LZ. r i 1 05 ee 2 
Net a E Angebote u. B BALILI ELLE prabe O Wi den RAR Feber (mörlichst Metall) für Wei: | Johanna. Kownlewskl und des Jugendi.1] Verwendet jeder Raucher! 
111% xtii-Einkaufsvertreter gesucht, Für Be- Dute Gltarre, 40.—, zu verkaufen Hoch le k zu kaufen gesucht. Angebote | Alirea Kowalewski sowie 250 1 ver j 
. Ae, Litzmannstadt und Umgebung Ein: UNTERRICHT meisterstraße 40, W, 67, _____ unter 6508 on die LZ, toren. Wwiederbrinter erhält Beloinung. Inne sind un ehe nat $ 
nen Fuß“ Aufsvortseter für Textilwaren aller Art deere en in Engiiaci für Schüler |öchreibllsch 180,—, Oeldschrank 330, |Küchentiech mit 2 Stühlen oder Hockern | Pabianice, Alter Ring 3 40 
e ee eee 
612.7 dl „200.14 von 0—13 ung 161 t. ote an LZ, „ tolt Brieftasche mit Lebensmittel 
naungen u. bisheriger Tütlgkeit bald — TE Denn Rini annen ao 20 AM, [unter 6517 an die L2 INDUSTRIEWERKE 


 Mbglichst an Nortex”, Berlin C 2,|War bereitet Schüler für die M 
Pot Y i f ‘ "ste, 6, Zu eriragen beim Hauswart, Moltke» | But erhaltener Kindersporiwagen zu| wird pebctan 
P Pad, nis Asto wüten oe NOTE ia BEER PN straße 119, H kaufen gesucht Moltkestr. 199, W. 29. labzugeben. 


Filmtheater | MEUTOMISCHEL (Warthegau) 
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FAMILIENANZEIGEN 


MANHART, 19%, I. 1043. Wal- 

ter Brixner. Gauschulungs- | 
leiter der NSDAP., und Frau H ild e, 
geb, Bürkle, z: Z. Gaulrauenklinik, 
Feldstr. 33, zeigen in dankbärer 
Freude die Geburt ihres dritten 
Sohnes, eines Sonntags jungen, 


— — H — —— —„,j————ů — — — — — 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN THEATER 


Der Relchsstatthalter Im Warthegau Städtische Bühnen, 
(Landesbauernschaft Wartheland) Theater Moltkestr. Donnerstag, 21. 1. 
Bekanntmachung. Betr.: Ausgabe von Futtermitteln an hichtlandwirtschaftliche 10% Uhr D-Miete Freier Verkauf 
(städtische) Pferdehalter. „Die lustige Witwe“, — Freitag, 
, Auf Otund der Bekanntmachung des Reichsstätthällers im Warthegay — Lan-|22,1., 19.80 Utir F-Miete Freier Ver- 
desernährungsumt, Abt. A (Landesbauernschaft "Warthelanddg vom 25. 10. 1942 Kauf. Erstaufführung „Die große 
(Ostdeutscher Beobachter vom 26. 10. 1942) sind Im Monat Januar aut den Ab- Kurve“, — Sonnabend, 23. 1., 19.80 
schnitt 3 und im Monat Februar aul den Abschnitt 4 der, Futtermitteischeine für | Uhr: G-Miete Freler Verkauf „Die 
Pferde folgende Mengen Plerdemischfutter auszugeben: lustige Witwe“, — Sonntag, 24. 1. 
1. lüt Jelchtarbeitende Plerde 120 kg je Plerd; 15 Uhr HKJ.-Vorst. „Herz am rech- 
2. Mir normalarbeitende Pferde 150 kg je Pterd; ten Fleck“, 19.30 Uhr Freier Ver- 
J. tür schwerarbeltende Plerde 180 kg je Pferd, kauf „Wiener Blut“. 
Die von den Vertellerstellen (Handel und Genossenschaften) hereingenommenen . $ 
H| Einzelabschnitte, Nr. 3 sind bis zum 15. 2, und Nr, 4 bis zum 15, 3. 1043, dem a 2 79 
A| Getreidewirtschaftsverband Wartheland, Posen, Am Güterbahnhof 23, übersichtlich Uhr E-Miete Fr. Verkauf „Aimée“. 


aa Reha inch aeg > Eng — Sonnabend, 23.1.,10. Uhr H-Miete 
Der Rolchsstatthalter Im Warthegau 3 ee 
. nenn e andere Mutter": 
Der Baubevollmächtigte des Relchsmintsterlums Speer Bun mn nn 
FILMTHEATER 
— — — — — — — 
*i Jugendliche zugelassen, **) uber 14 J. 


Bekanntmachung! Betrifft: Bedartsmeldung tür Bauelsen und Bauholz, Durch 
zugelassen, *9) nicht zugelassen. 


Am 19. 1. 1943 verschled nach 
langem, mit großer Geduld getra- 
g genem schwerem Leiden mein Ie- 
ber Mann, unser lieber, guter Va- 
ter, Bruder, Onkel und Schwager 
Emil Ketter 
im 50, Lebensjahre, Die Beerdi- 
j kung findet am Donnerstag, dem 
Ihre Vermählung «eben be- 21. 1. 1943, um 16 Uhr von der 
kannt: HANS MICHAELIS und Leichenhalle aus aut dem Haupt- 
Frau, ELVIRA, geb. FALZMANN, Irledhof, Sulzielder Straße, statt, 
Erfurt, Litzmannstadt, Marktstr, 30. In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstädt, Sulztelder Str. 150. 


Kabaratt-Restaurant 


Casanova | 


N ST 


Gastspiel 


Andy Silvio 


von Folies Bergere, Paris 


Lorenz Lorée 
der Bonvivant om Kobarett 


Frl. Solley — tanzt 


Mady und Johnny 
Akrobat — ‚Elastikakt 


W. und M. Inauens 


Dressierte Tauben und ein Hahn 


Posen, Winrich-von-Kniprode-Weg 8. 


Ihre Vermählung geben be- 

kannt: ALFRED und BELLY 
PARZ, geb. FRITZ, Litzmannstadt, 
Herner Straße 8. . 


Nach kürzer schweter Krankheit 
enischliel im Krankenhaus in Kutno 
am 13, Januar 1043 mein lieber 
Mann und trenet Vati, unser Sohn, 
Bruder, Schwager und Enkel 
Berthold Henschel 
geb, 4. 5. 1901 
Landwirt, Amtskommissar 


in Orzeszkow, Kr. Turek. Die Be 
erdigung unseres treuen Enischia- 
lenen hat am, 18. 1. 1943 um 14 
Uhr auf dem evangelischen Fried: 
hof in Kutno. stattgelunden, 


Die trauernde Famille Henschel. 


hel den Kämplen im Osten 
pia fiel am 10, Dez, 1942 
N mein lieber Mann, unser 


einziger Sohn, Schwieger 
sohn, Schwager, Enkel, Neffe und 
Vetter, der 


Erlaß des Generalbevöllmächtigten für die Regelung der Bauwirtschaft GB 20/0— 210 
v. 30. 12. 1942 ist der bisherige Termin. für die Anmeldung des Baueisen- und 
Bauholzbedarts um einen Monat vorverlegt worden. Die Bedarismeldungen für da ük(—ↄDcr ñßx?]4„%∘7⸗½v'k 
nächste Kalendetylettellanr müssen bis spätestens zum 1, des zweiten Monats vor | Ula- Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 
Beginn des Anlorderungsquartals — erstmalig zum 1. 2, 43 für das II. Kalender- |14,90, 17,18 u, 20 Uhr, Letzte Woche. 
vierteljahr 1943 — bel mir eingereicht werden. Bauholz Ist nach Schnitt- ung Der Veit-Harlan-Farbiilm der Ufa: 
Rundholz aufzutellen. Maschinenelsen ist nicht aut ‚diesem Wege, sondern unmit-|„Die goldene Stadt““ mit Kristina 
telbar beim zuständigen Kontingenttrliger zu beantragen, söderbaum, Eugen Klöpfer, Paul 

Beditismeldungen, die nach diesem Zeitpunkt bei mir eingehen, können nicht] Klinger, Kurt Meisel, Rudolf Prack, 
mehr berücksichtigt werden, Annie Kosar, Telefon, Bestellungen 

Die Nachprüfung der Bedarfsmeldungen ergab häufig, das die angeforderten Können nicht: entgegengenommen 
Mengen stark liberhöht waren. Gemeldet werden dart nut der dringendste, in dem werden. Vorverkauf, auch für die 
jeweiligen Kalendervierteljahr tatsächlich auftrelende Bedarl, War überhöhte Antor- folgenden drei Tage (außer für die 
derungen stolit, wird nach der Verordnung des Führers zum Schutz der Rlistungswirt- | 14,30-Uhr-Vorst.), von 12 bis 10 Uhr. 
schaft vom 21. J. 42 (Roichsgasstzblatt Telli Seite 165) zur Rechenschaft gezogen. D1a-Casino. Große Märchenlags: 

Anforderungen bel meiner Dienststelle sind nur für genchmigte Bauvorhaben e Marono 0 
zu stellen, Die Genchmigungs-Nr.. und der- Kontingenttrliger sind del der Bedarfs- Freitag, 725 er Uhr 8. " 
meldung anzugeben, Montag, d. 25. um 12,30 Uhr, Sonn. 


Leutnant 
Walter Nowey 
Inhaber des EK. 1. u. 2. Ki, des 
Art.-Sturmabzelcn., u. d. Ostmel,, 
für Führer und Vaterland im Alter 
von 28 Jahren. 
In stolzer Trauer: 


Familien Noway und Richter In 
Warnsdorf, Familie- Ulrichs in 
Litzmannstadt, 


Am 19 1. 1943 entschliel sanft 
unsere lebe Mutter, ‚ Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwester, Schwie- 
germutter und Tante 


Emilie Thormann (Tarlowski) 
geb, Kahlert 


"Wir erhielten die unlab- 


v date Nachricht, dag nun i . 

44 auch unser ‚letzter lebens im Alter von 85 ‚Jahren, Die ge. Posen, den 19. Januar 1943, ger. Schmidt. ag, E 24. s IP 58 iR 
trotier Sohn, Herzensguler erdigung unserer teuren Botschla-.M| / . e 17 +: (Maike petommeramine Ti Aa XOLO 

G Brüder, Gtoßsohn, Schwager und ienen findet am Donnerstag, dem as Amtsgerich z haltige Beiprogiamm: „Der betro- 


Onkel, mein lleber Freund 
x Max Voß 
E Obersoldat In elnem Div.-Nachr,-St. 
um 4. 12. 1042 au seiner Ver 
wundung im Alter von 23 Jahren 
für das Vaterland starb, Auch er 
gab sein Leben wie sein Bruder 
und Schwager dem Vaterland. 
In tielem Schmerz: 
Max Vo, Meister der Schutz- 
ollzel, und Frau Auguste, geb. 
ock, Witwe Gustehen: Müller, HIN 
nr Voß, Hildegard und Anne- 
es, Hertha Wollt und Familie 
Paul Wollt, und alle, die Max 
lieb hatten, 1 
Auch wir trauern mit den Angehd- pig 
4 


sigen, 
Betriebstührer und Optolgschaft PiE 
der Firma Herm, Müller, Ha- 


Geschäftsnummer: 10. UR. JI, 144/42. Aufgebot, Die Hausfrau Elisabeth gene Räuber“, „Max und Moritz“, 
į Stelskal, geb, Slama, in Litzmunnstadt-Erzhausen, "Ludolfingerstraße 13, W. 6, hat ‚Sträfling Nr. &. 
beantragt, Ihren Ehemann den verschollenen Weber Kart Stejskal, zuletzt wohn- | — —— — 
haft in Zelow bei Litzmannstadt, tür tot zu erkliren. Der Varschollene wird auf- Europa, Schlageterstraße 94. 14.80, 
gelördert, sich bis zum 31. 3. 1943. vor dem unterzeichneten Gericht zu melden, | 17,15 und 20 Uhr „5000 Mark Be- 
widrigenlalls gt 110 tot 1 venea 7 55 1 BR ie neten Eh lohnung“. ** Der neue Bavaria- 
schollenen geben können, werden aufgelordert, bis zu dem obe s e “ler 
A| punkt dem Mericht Anzeige zu machen. Litzmannstadt, den 12. Januar 1943. Das Kriminalfilm mit Martin Urtel, Ol 
Amtsgericht. Abt, 10. 

Geschäftsnummer: 10. UR. n. 140/42. Aufgebot. Die Hausfrau Marle Jateschka, 
geb, Ryczel, in Litzmannstadt-Erzhausen, ‘Bresiauer Straße 214, W. 7, hat be 
antragt, Ihren Ehemann den verschollenen Onstwirt Alfons Jaruszka, zuletzt wohn- 
haft fa Litzmannstadt-Erzbausen, für tot zu erklären. Der verschollene wird aut- 
gefordert, sich bis zum 31. J. 1943 vor dam unterzeichneten Gericht zu melden, 
widtigenfalls er für tot erklärt werden kann. Alle, die Auskunft über den Ver-| 14. 
schollenen geben können, werden aufgelordert, bis zu dem oben bestimmten Telt- letzter J eine Freundin Jo- 
punkt dem penras 8 zu machen. Litzmannstadt, den 12, Januar 1943. Das | geline“. n Tobistilm mit Hilde 
Amisgericht, Abt. 10. Krahl, Paul Hubschmid, Fita Benk- 

Geschäftsnummer; 10. UR. T. 114/42. Beschluß, In dem Aufgebotsverfahren hoff. 
zum Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Spinnwehers Cäsar Leopold | .. 
Binder, geboren am 6, Januar 1886 in Dombrowa, bei Litzmannstadt, zuletzt wohn- Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. 
haft gewesen In Litzmannstadt, hat das Amtsgericht in Litzmannstadt am 12. 1 15, 17.90 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
nuar 1943 beschlossen: Der verschollene Spinnweber Cäsar Leopold Binder wird eines Difu-Films- „Die Liebes- 
für tot erklärt, Als e Se OS 44 e W lüge“ * mit Fosoo Giachetti, Alida 
etinhre 3 6 w 
a ne en Valli u. a. Fin menschlich starker 


12. Januar 1943, Das Amtsgericht, Abt. 10, y 
— | jodana - Dnktur Film vom Sieg einer aufopfernden 


21. Januar, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle aus aul dem alten 
Friedhof, Gartenstraße, statt. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Am 19, 1. 1943 verschled nuch 
kurzem schwerem Lelden unser 
Innigstgellebter, herzensguter Sohn 


Georg Holfmann 
Im biühenden Alter von 7 Jahren. 
Die Beerdigung unseres teuren Ent- 
schiafenen tindet Donnerstag, den 
21. 1. 1943, um 15 Uhr vom Mau- 
soleum in Pabianice aus statt, 
In tieler Trauer: 
Die Hinterbilebenen, 


n 


Kindercreme 
‚Kinderpuder 


Niveö-Kinderereme schützt 


Ss 


meld, Weser, | i 
EAL 2 f 
| 


Unerwartet und schwer 
a traf uns die trautige Nadi- ö 
icht, dab unser heißge- $ 


lilebter Sohn, Bruder, On- 
kel und Schwager, der 


Nach langem, schwerem, mit Ce- 
aduld ertragenem. Leiden vetschled 
am 19. 1. 1943 im „Haus der 


ä 


— en 1 6 i 
Geirelte Barmherzigkeit‘ unsere liebe HANDEL SREGISTER Mm i d 1 N k- Liebe, vor Rötung, Reiz g und 
Walter Fiedler f È Schwester, Schwägerin und Tante EEE AEO ETEA raaa TEE ne aer pledar e Capitol Ziethenste 41. Anfangs. Anfangs: 8 8 ea j 
inhabıe e, Sturmabzeichens, E Pauline Fröhnel I 1 in ( keine Gewähr. |gilt, Bakterien auch von gering- zeiten: 15, 17.45 u. 20 Uhr „Tosca“,*** Kinderpuder ist leicht und } 
SA.-Sturmmann ' 42 , a Atmen dn f) fügie erscheinenden Verletzungen, Ein Scalera-Film im Bavaris-Verleih| PA ocker: ot beruhigt, do er die 
am 17. 12. 1942 im blühenden Al. BI im Alter von 69 lauten. Die Be- Erloschen: i " [in deutscher Sprache, Ein Film voll!“ Ai doe i 
s 2 n en Folke } Zune en Entschla- von Wunden, Rissen, Hautabschür A ötzende Nässe torin t 
ter von 27 Jahren an den Folker H erdigung unserer teuren Ents HAB. 895. ‚Iügergasellschaft, ‚Oesell- südlicher Leidenschaftund Romantik | Y ortmnimmi, f 
seiner Verwundung in einem Kriegs: BIN tesen findet Freitag, den 22. 1, schaft mit beschränkter Hatlung in lungen, fernzuhalten, damit es zu | uanenerteldenschatund roman A 3 : ; 
lazarett gestorben. Ist, Aid 1043, um 15.30 Uhr von der tadt (Adoif-Kitler-str, 114) keinerle| Infektion kommt,- dle Adler, Buschlinie 123. 15, 17.30 und | 
in tiefer Trauer: f} Leichenhalle, Artur-Meister-Straße, | Litzmannsta der Oessllschafteryer. schlimme, Folgen haben könnte. |20 Uhr „Vorbestraft“, * 7 
Die Eltern Wilhelm Fiedler, Pau- aus statt, Durch Beschluß der Geswlls |Todana-Tinktur haftet. gut aut der r! 2 en |: 002 0 
ine ` Fiedler, geb. Koser, Ge- : In stiller, Trauer: sammlung vom 20. August 1942 Ist die Haut uod hit halt kleinen Vor Corso, Schlageterstr, 55. Beginn; 4 
schwister: Olga Fiedler, ade |N Alwine Werde, geb. Frähnel, Ülgescitschaft nach dem Gesetz über die letzungen die jederzeit vorkommen 0, 17 und 20 Uhr, „Ehe man | r 
Fiedior, 3. Z, im Osten, des M/E Auguste Gossert, geb. Fröhnel, M umwändiung von Kapitalgesellschaften kön f Verbandstoff EDATEN Ehemann wird“, *** Nach dem Dust- } 
, . ͤ /, N 
í 4 ‘ A N i er hi von Leo Lenz. Kulturiiim „Streif- 3 
10 Kr E aan Ii: 1. fl, HHNE lane gesessen 98. fen e eee zug durch’s Sudetenland“. Die Deut- é 
. NA en 1. . 1 . m c 0 
in Ser o r í mmi Serbok, Rott & Co.“ in Litzmannstadt) auf dje Haut auftragen kann, in Felle Wochenschau läuft vor dem 0 
Far. naar! ee e ee ra 11 Ausschluß der Pe hin Apotheken u. Drogerien erhältlich, 0 Ab 22. 1. „Die Roth- I 
Unorwartet erhielten wir N z 9 1 104 mein wandelt worden, Als nicht £ R. Schering, Berlin N 4. se — f 
Haf Sie für uns immer noch g verschied am 19. Janua ird noch veröffentlicht, Die, Gllubiger | omimni eee ora, Ludendoritistraße 7476. à 
2 unfaßbare Nachricht, ai MIR innigstgeliebter Mann, lieber Vater der Gesellschaft, die sich binnen 6 Mo-| Transport — Versicherungen i 2 17 d 18,80 Uhr Baustoff-Großhandlu í 
mein über alles heißgelieb- MIR f h der Bekanntmachung der Bin. fader Art besorgt: Herbert Scholz, Beginn: 15, und 18.80 U 3 ng í 0 
F an | ae Bea Umwandiungsbeschlusses in Litzmannstadt. Schlageterstraße 95, „Pollzelinspektor Vargas“. Slogau 2 5 
g der NR im Alter. von 44 Jahren, Die Be- une ist "diesem Zweck| W. 11, Ruf 208-12. 3 Mat, König- Heiurich-Straße 40. g 
Oafrelte I erdigung unseres teuren Entschla- n leisten, so welt Taserel. Schleffer er 5, 17,20, 20 Uhr „Die kleine Sün-|f Fernruf 1922 Am Bahnhof 10 í 
August Minkner tenen tindet am Freitag, dem 22. 1. se nicht Befriedigung verlangen können. und Spiegel-Belegerel derin“, + 3 
im blühenden Alter von 30 Jahren 1943, um 14 Uhr von der Leichen- I nie Gikubiser werden hiermit auf dieses Pau) * Friedenberg, Litzmannstadt, ae 15, Ib, Wir llelern: Frostschutzmittel h 
bel Sta ache e a, Volk | | halte des Huuptfriedholes aus stalt. I Recent . Adolf-Hitler-Straße 294, Ruf 110-62 Erto) Kalk, Röhrgewobe, Gips, schwarzen ? 
und Vaterland gab. | In tieler Trauer; 0 — — — — bernhnmt enmtitche Glaserarbeſten gen verlängert. La Habanera“ e Schutzanstrioh „Orkit" u. „Inertol“, £ 
In tieler Trauer; . Borta Frank, geb. Werk, alt ~= GESCHAFTS-ANZEIGEN Holzfaser-Hartplatten mit Zarah Leander, Nur geschlos- Dichtungsmittel  „irolapin" und h 
Dje Frau, eln Töchterchen, die H Frau, Tochter Eugonie, 2 Söhne, g Steppdecken gegen entsprechende Einkaufs- Lene Vorstellungen. Lugato“, Leichtbauplatten „Ligno- L 
Meran" eee, zwei E siner z, Z, im Felde, nähere sowie Bettwäsche bei Fa. E. & St,|scheine tn jeder Mongo abzuge- | Muse, Breslauer Straße 179,; 27.014 “t Zomenttasir-Hartpjatton, Soo- E 
f „ wie 1 RR ana Verwandte und Bekannte, Wetlbach, Adolf-Hitler-Straße 154, ben. Paul Starzonek 1 Glogau, und 20 Uhr „Die Landstreicher“ grasmatten 6 tur k 
und weltere Verwandte, IM Litzmannstadt, Hauländer Str. 28. Bi Ruf 141-96. Vergunkonn 2127 un Akten Hörbiger, Luci Englisch, 6 K 
Litzmannstadt, den 13, 1. 1943, j — . Kinderwagen erdunkelungsrollos U. a. 
N — n und Transporträder erhalten Sie in allen Breiten nieder Mr y Palladium, Böhmische Linie 16, L 
Unerwartet und schwer I Schmerzertült teilen wir allen in der Fohrzeugfabrik „Ha- KA“. bel ‘Adolf Freimark; Ziethenstr, 56, | Beginn: 15.80, 17.80 und 20, Uhr, lı 
Wa trat uns die traurige Nach- I Verwandten, Freunden und Bekann- inn, Harry Kainath, Litzmannstadt, | Rut 110-57. Die heimliche Gräfin“ * mit y 
$ richt, daß am 20, 11, 1942 A ten mit, daß am Dienstag, gem 45 Haulünder Straße 3, Straßenbahn- Paul 1080. Marthe Harell, Wolf Albach-Reity, 
l in Karelien unser heißre- MIW 1, 1943, um 12 Uhr me rade linie 4, Rut 2931-48, Reparaturen, | Litzmannstadt; Ostlandstraße 87 (an Paul Hörbiger. 6 
llebtet Sohn und guter Bruder, Mann, unser guter Ya: bak Vernicklungen, Schweiß- u. Dreh- dor Adolt-Filler-Str.), Ruf 171-00, . 
Sawager und ann e ö kei bet ru A S arbeiten werden schnell und ge-|Geschäfteblicher, Blirobedarf sowie 0 $ o 
Kriegstreiwilias,, ee et Josef Spitzer wissenhaft ausgeführt, alle anderen — 7 hie Schrelb-} nit Heli Finkenzeller, René Deltgen, N 
un ehirgsjäger u waren n Sie uns n 
t l nwaren r T 7 
Robert Knodel H nach kurzem schwerem Leiden im f A p — deshalb. nut begon-|immer in guter Auswahl. l es a. 5 un s 
Umsiedier aus  Wolhynièn, . Im Alter, von 74 Jahren sanit ent erer Vorsicht zu behandeln. |Rundfunk-Reparaturen RR Ar b 
ERS, x schlafen ist, Die Beerdigung unse 10 8 fact 8 Nanette mit Jenny Jugo und 
blühenden Alter von 23 Juhren res Lieben tindet am Donnerstag, N Trotzdem ist ein Besuch In inrem führt Tachgemäß durch: Elektro | Haus Söhnker. Numerlerte Plätze. g 
für Führer, Volk und Vaterland ge- dem 21. 1, 1943, um 14 Uhr von Blallseitie bekannten Gesohäft H. u. Utz. Annahmestellen! Werkstatt Pabianice — TapitolL SL 1. 48 2 
inilen ist, der Leichenhalle des Hauptfried- K. Wermuth, Adolf-Hitler-Straße 66| Ostlandstraße 100 und Adolt-Hitler- 7 lanice » U 0 ren im 2 
In tiefer Trauer; | boles, Sulztelder Straße, aus statt, immer lohnend. Was heute noch |Straße 191. 17,15 und A Ann „Narr und u 
Die Mutter, 5 Schwestern, 8 Beli- In tiefer Trauer: tehit — kann schon morgen ein- Gebrauchte Säcke u Fm on l Er MIP Nrin F | 
FFF bie Hintarallebsoen. Üitreffen. che der Abgubepflicht, nnter- role lm Frauen BIRA Man verbrauche höchstens 
Swiente/Hermannsbad, 0b s0, oder anders! liegen kaufen ständig, Jute- und och bessere Diplomaten“ ** mit] vier Ortizon-Pastillan am Tagl f 
— f . Man kleidet ee 3 S te u een Marlkka Röck und Willi Fritsch. Die Schutzkraft einer Orlizon- 
1 0 ene f ach | * Für . Antell- Adol EENT 90. ruf 10080 Dr i Löwenstad em Pastille gegen Grippe, runs 7 
lands Freiheit un ——— — - 17 u. 20 Uhr er e 1 d Mandelentzündung wir 
og abme, die uns del dem 7 E Hakenkreuzialnen, um ! ” und t 
fi ABB In Keel porty A schweren Nn R HJ. DAF- und 44 -Fahnen, Reicha- |$er"- ** nämlich drei Stunden lang. 
1942 unser gellebter Sohn, der Ba em den ai zu hahon bei Generalvertzeter Totte | dlenbtaufowinpel verkauf mir aa |” VOrKSBILDUNGSSTRETE 2 * 
de ee pe i Straße 134, Ruf 207-02, Litzmannstädter Fahnentabrik, Ladin Litzmannstadt, Meisterhausstraße 04, Zon i 
. Jorg Becker , Cons nontal- Sanroibmasonmen Sate ii d e e Mask: | PASTILLEN | a 
im blühenden Alter von 30 Jahren, zum Ausdruck gebrächt: wurde, n J aan Stibbe, das Straße.159, Ruf 102.52. i — 5 
Er gab seln junges Leben Yür Führ sprechen wir hiasmit unseren tiet Fa 515 en A führender Bioma. | Rundfunk u. Flektroreparaturen Abend 8 7 
en BEE Fon llle R. Becker schinon, Litzmannstadt, Adolf- Hit- 3 BAD N DR Ein Vortrag von $ R 
In tiefer Trauer: Ane . 5 oe 4 2 ge ters A ort, ktor, l 
Die Eltern Karl und Melltta Litzmannstadt, den 11. 1. 1043, Ee 180, Rut 245-00. ___ We nternshmen U Musikdirektor | 
Schulz, zwei Brüder Max und Dil ) Kostenstellen-Darchgohreiktn Alexander Hayer, Litzmannstadt, gsdionst: Bu Prelag, 2 ai 1. I u 
Edmund, z, 2. im Felde, und A| buchhaltungen Buschlinie 186, Ruf 126-58. Aus- 1043, 20 Uhr, im Kleinen Saal; Vortrag 
d Danksagung. von Hinz erhalten Ste bei der Honn- von Dr, Walter Linden, Leipzig, über zi 
Schwägerin Wanda, Zurlckgokahtt: vom Orabe ansaid Organisation: Likimannstadt Adolf; führung sämtlicher Parkegarbeiten ‚Nietzsche ais Vorkimpfer eines neuen zu 
Litzmannstadt, Gneisonaustr., 22. g y en Gatten und WQ 14. 6-05 Glus-Parkett-Gebliuder ‚| Menschentums”, Der Vortrag des be- 1 ; 
5 i : „ f Hiller-Straße 149, Ruf 1108.0. Bigotto, Glas- und Gebäuderel- deutschen Literaturhistorikers 1 h 
Ha m 11 j j — Raslerklingen nieungsmeister, Moltkestraße 121.26, verspricht interessante Auslührungen 4 d: 
1 erhielt dle traurige, Gustav Engelhorn Carl Broch, Solingen - Ohligs. 3 über das Werk und die Weilschau unse- f g 01 
doch unfadbare Nachelcht, ae | Ruf: 118-88. tres großen deutschen Denkers, Eintritts- í 
daß mein inniggelicbter, sagen wir allen Verwandten und Bilder RAN Kaulo ganze Sanımlungen preis: 50 Roll, mit Hörerkarte 30 Rpl. en kı 
herzensguter, treusorgen- Bekannten auf diesem Wege unse- Führerbilder, Oelgemlilde bekann- d say Kunstgogenstäin N G 
der Gatis 8 estirant ren e ee Be > ter Maler, Aquarelle usw., in guter N INNUNGSNACHRICHTEN 22 w 
Papi seiner beiden kleine d Im Namen der trauernden Hinter- ’ t d 5 ar f 
C%%%/%/%%ↄ ꝙ S |s 
Schw f, Onkel, + 5 * s Kr 
der Geiste, al at Varna Dr Buschlinie 132 (Ecke. Ostlandstr.) |handiung, Adoll-Hiuer-Straße 178. ARN I’. 
Hermann Sie - | ——— Richtige Koptwäsche: i leute a «| 
bif den Alter von 30 Jahren | ——————— Fachgeschäft - -J Vorwäsche: te des EN i { 2 
in Kaukanıs am 8. 12. 1942 ge- BEERDIGUNGS-ANSTALTEN Leader an nig Schaumpons auf dan stark ange- VERSCHIEDENES 1 eee E t 
allen ist. f f > uchtete t durchmassieren : b elt unserer Klingen | 
l, ats Hildegard Sies, god F e n ne, Si ause den Hauptwäsche: Mit aa Aaral TEN ae era eh ae durch 3 4 
a 0 ‚ . ° 3 ' ip- Y 7. Tun eee 8 f 
Mori, un. Kinderchen Horst und A| vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, Hitler Str. 101, Fernruf IA. [dem Rest Haar einschäumen, dann Muttermlich für Säugling gesucht. dute gen Abteocknen der benutzten Klinge I: 
Holiga im Namen aller Hinter- I König-Heinrich-Straße 80, Ruf 149-41 | Rundlunk- ordentlich nachspülen, 80 ben Berahlung. Angeb. unter 6503 an LZ, in ‚welchem Papier unter leichtern w 
bilebenen, 4 Bei Todeställen l Bio sich kon: N 8 . in f Ale gen 1 Behn a sen Suche trockenen Raum für MBbelunlät- er ee ohne Ver . 
Litzmannstadt, Sandstelnstt. 14. vertrauensvoll an uns, beraten ou- - „ -alkalischen „ ab VP4r i stellung für 3 Monate. Fernruf 248-20. t . 9 
Sle gern. j Reparaturen kurziristig, Rut 240-00, 50h a umn om4 Angebote unter 6472 in dio LZ, n jS 
q a * 1 d hir 
x 4 


